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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Der 


A 


Nr. 231. 


Daſzynſkis Warnung. 
Ein Schreiben an den Staatspräſidenten. 


(Bor unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Seimmarſchall Daſzyüſki hat am 24. 
September ein Schreiben an den Präſidenten 
der Republik gerichtet, das erſt jetzt dem Sejm⸗ 
berichterſtatter⸗Klub zur Verfügung geſtellt 
wurde. Die Sanierungspreſſe behauptet, daß 
Herr Daſzynſki nicht in ſeiner Eigenſchaft als 
Seimmarſchall den Brief verfaßt habe, ſondern 
als Agitator, um in der Vorwahlkampagne die 
Wähler entſprechend zu beeinfluſſen. Das 
Schreiben, das in den Sonntagsausgaben der 
Oppoſitionspreſſe wiedergegeben wird, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 


Herr Präfident! 5 


Die Ereigniſſe der letzten Tage gebieten mir, mich noch 
einmal an Sie, Herr Präfidfient, zu wenden. Viele Erſchei⸗ 
nungen unſeres öffentlichen Lebens weiſen darauf hin, daß 

dlen ſich am Rande einer abſchüſſigen Bahn befindet, auf 
er es in den Abgrund der Ohnmacht und Anarchie hinab⸗ 
gleiten kann. 


Bei Tote, nahezu 100 Verwundete und Hunderte von | 


90 hafteten aus derjenigen Volksſchicht, mit deren Hilfe 
Jozef Pitſudſki um die Unabhängigkeit gekämpft und Polen 


gegen die Invaſion verteidigt hatte; Tote, Verwundete und 


erhaftete in Demonſtrationen gegen fein Regime — 
en iſt eine ernſtliche Warnung für alle, die um die Zu⸗ 
vun des Landes beſorgt find und die auf ihren Schultern 
e Verantwortung für ſeine weiteren Schickſale tragen. 


Banditenüberfälle und Lynchjuſtiz ſteigern das 
düſtere Bild der Verhältniſſe. 


ſeit einigen Jahren angewendeten 
oden, Polen zu regieren, die am 14. September 
Blutvergießen geführt haben, ſind dazu angetan, früher 
ipäter den Staat zu gefährlichen Erſchütterungen und 
b r völligen Auflöſung zu bringen. Denn dieſe Methoden 
aben auf den wichtigſten Gebieten des öffentlichen Lebens 
zerſetzende Kräfte eutfeſſelt, ohne irgendwelche ſchöpferiſchen 
räfte auszulöſen. Jeder ehrlich denkende Menſch, mit Aus⸗ 
nahme verblendeter Fanatiker, ſieht und fühlt dies heute, 
obwohl nicht jeder zu ſprechen wagt. 
5 Das Beſchimpfen und Herabſetzen der Verfaſſung, alſo 
850 Strukturgeſetzes des Staates, auf das man noch ſo un⸗ 
„at geſchworen hat, das Brechen der Geſetze, die man 
orher ſelbſt unterzeichnet hat, die andauernden Schmähun⸗ 
a und Berleumdungen von Miniftern und Abgeordneten, 
5 die man ſich in den tragiſchen Momenten des Jahres 
ar um Beiſtand gewandt hatte, die Bezeichnung eines 
5 olkes, deſſen Heldenmut den Staat gerettet hat, als „Volk 
on Idioten“, das Regieren mit Hilfe der Polizei und 
01 ur, die man vor einem Vierteljahrhundert ſelbſt be⸗ 
Ampft hatte, alles dies zerſtört in der Seele von Millionen 
2 Bürgern das Vertrauen und die Liebe zum Staate 
nd feinen Einrichtungen. 
3 Weiß denn das Volk nicht, daß die Macht und die Würde 
ur Amtes des Herrn Präſidenten aus der Verfaſſung er⸗ 
züchſt und ſich nur auf fie ſtützt? Führt irgendwo in der 
Welt durch ö 


die Erniedrigung der Meuſchenwürde, das Zer⸗ 
treten des Rechtsgefühls, der Freiheit und 
der Ehre, ; 


durch Züchtung von Feiglingen und Lakaien, 
urch Terror und Schliche, der Weg zur Verteidi⸗ 
gung der Freiheit des Landes und zur Macht des Staates? 
3 Wer wird — um Gotteswillen — daran glauben, daß 
Leben in Haß gegen Menſchen und Inſtitutionen, die 
unt biränkung des ganzen öffentlichen Lebens mit Haß — 
„ dieſes unglückliche Gefühl wird zum Motor des Regie⸗ 
enß und zum Inhalt der öffentlichen Auftritte gemacht — 
in polniſchen Staatsbürger die Überzeugung wecken werde, 
aß die Regierung vor allem an ihn denke und mit aller 
uſtrengung an der Beſſerung feines Daſeins arbeite? 

W In einem neuzeitlichen Staate, der durch die Arbeit, den 
r und die Anhänglichkeit von Millionen ſowie durch 
0 Gefühl der Würde und des Rechts des Bürgers getragen 
8 kann man mit ſolchen Methoden nicht lange regieren. 
„ mals waren ſolche Methoden angewendet worden im 
gampfe um die Unabhängigkeit, in der Revolution der 
Jahre 19051906, in der Periode der Legionenkämpfe, zur 


mens 


zum 


eit des letzten Krieges, kurz, wenn es ſich um große Unter⸗ 


zeßmungen der Nation handelte. Und eben heute, da es 
5 um gleich große Dinge handelt, da es ſich um eine un⸗ 
usgeſetzte Kraftanſpannung zur Feſtigung des erkämpften 
ditaates handelt, tauſcht man die alten Methoden, die ſo 
unzende Ergebniſſe hatten, in direkt entgegengeſetzte um. 
89 Wunder alſo, daß auch die Folgen direkt entgegen⸗ 
eſetzte ſein müſſen. | 
Niedergedrücktheit oder völlige Gleichgültigkeit 
gegen öffentliche Angelegenheiten, Ungewißheit bes 
züglich des Morgen und Zweifel an die eigene Kraft, 
das Schwinden des egſchtsgefühls und des Arbeits: 
eifers, der Überdruß am Staate und feinen Regierun⸗ 
gen, ſchließlich die Flucht derjenigen aus dem öffent⸗ 


Bromberg, Dienstag den 7. Oktober 


30. 


19 54. 


Jahrg. 


Enplihes Lufee beim Fluge erplobiert. 


Das große engliſche Luftſchiff R. 101 verbrannt. — Von 58 Paſſagieren und Mann ; 


ſchaften der Beſatzung nur 8 gerettet. — Mitverbrannt der engliſche Luftfahrtminiſter 
Lord Thomſon und der Führer des R. 101 Major Scot. 


Die engliſche Luftſchiffahrt iſt in der Nacht zu geſtern 
von einer ſchweren Kataſtrophe betroffen worden, wohl der 
größten, die in der Luftſchiffahrt bisher vorgekommen iſt. 
Das Luftſchiff R. 101, das vor einiger Zeit die Fahrt von 
England nach Kanada gemacht hatte, iſt auf einer Fahrt 
durch Frankreich in der Nähe der Stadt Beauvais voll⸗ 
ſtändig verbrannt. Etwa 50 Perſonen kamen ums 
Leben. (Beauvais liegt etwa in der Mitte zwiſchen Amiens 
und Paris.) fiber die Urſache des Unglücks iſt man nur 
auf Vermutungen angewieſen, man weiß auch nicht, ob die 
Exploſion, die die Kataſtrophe herbeiführte, erfolgt iſt, als 
das Luftſchiff noch flog, oder erſt nachdem es abgeſtürzt 
war. Die Kataſtrophe ereignete ſich, als die Paſſagiere 
ſchlie fen. Gerettet find nur 8 Perſonen der Beſatzung, 
die Dienſt hatten. Unter den Toten befinden ſich auch der 
engliſche Luftſchiffahrtsminiſter Lord Thomſon und der 
Führer des Luftſchiſſes Major Seot, der ſeinerzeit das Luft⸗ 
ſchiff auf der Fahrt nach Kanada geführt hat. 

Wir laſſen nunmehr die über die Kataſtrophe vorliegen- 
den, in den Zahlenangaben noch ſchwankenden Meldungen 
nach der Reihenfolge ihres Eingangs hier folgen: 

London, 5. Oktober. (PAT) Das Bureau Reuter mel⸗ 
det aus Paris: Das Luftſchiff R. 101 fiel heute um 2.30 
Uhr in der Nähe von Beauvais einer ſchrecklichen Kata⸗ 
ſtrophe zum Opfer. Das Luftſchiff ſtand plötzlich in Flam⸗ 
men und ſtürzte ab. Von den 53 Paſſagieren und Be⸗ 
ſatzungsmannſchaften konnten ſich nur 8 Perſonen retten, 
die übrigen verbrannten. Die am Leben Erhaltenen er⸗ 

Pen Brandwunden und wurden nach dem Krankenhaus in 
eauvais gebracht. Wie man annimmt, befindet ſich unter 
den Toten auch der Lufſchiffahrtminiſter Lord Thomſon. 


E 

Beauvais, 5. Oktober. (PAT) über die Kataſtrophe 
des R. 101 werden folgende Einzelheiten gemeldet: Das 
Luftſchiff flog in geringer Höhe über die Stadt und kämpfte 
mit ſchwerem Winde, als ſich plötzlich wie Augenzeugen be⸗ 
richten, eine rieſige Flamme zeigte. Das Luftſchiff ſtürzte 
ab und wurde zerſchlagen. Von den 55 Perſonen, die ſich 
in dem Luftſchiff befanden, wurden nur 10 Perſonen ge⸗ 
rettet, von denen 8 Brandwunden erlitten. Der Zutritt zu 
dem Luftſchiff iſt infolge des raſenden Feuers unmöglich. 
An die Stätte des Unglücks begab ſich der franzöſiſche Luft⸗ 
ſchiffahrtminiſter. 

Beauvais, 5. Oktober. (PAT) Von den 58 Perſonen, 
die ſich auf dem Luftſchiff befanden, wurden acht gerettet. 
Unter den Toten befindet ſich der Luftſchiffahrtminiſter Lord 
Thomſon, der Kommandant des Luftſchiffes und ſein Stell⸗ 
vertreter. Alle Paſſagiere wurden im Schlaf von der Kata⸗ 
ſtrophe überraſcht mit Ausnahme des Piloten, der gerettet 
wurde. Nach den Angaben des letzteren funktionierte das 
Luftſchiff normal. Aber der Regen und ein ſtarker Wind 
drückten das Luftſchiff zur Erde und in einem beſtimmten 
Augenblick drückte ein raſender Windſtoß das Luftichtff voll⸗ 
ſtändig nieder. In dieſem Moment erfolgte eine Exploſion. 
Aus den Trümmern des Luftſchiffs wurden bisher die ver⸗ 
kohlten Leichen von 25 Perſonen geborgen, die vollſtändig 
unkenntlich ſind. 


lichen Leben, die mit ihren Gedanken und Gefühlen 
es erhöhen und erleuchten wollen, das ſind die auf 
moraliſchem Gebiete ſchon heute ſichtbaren Folgen 
dieſer bei uns angewendeten Regierungsmethoden. 


Doch vielleicht wurden anſtatt dieſer geſchwächten 
geiſtigen und moraliſchen Bande, die den Bürger mit dem 
Staate verknüpfen, die materiellen Bande verſtärkt? 
Vielleicht wurde das Los der arbeitenden Maſſen gebeſſert, 
der Wohlſtand des Landes erhöht, die Teilung des geſell⸗ 
ſchaftlichen Einkommens gerechter geſtaltet? Vielleicht 
wurden Tauſende von Schulen, die für das wachſende Ge⸗ 
ſchlecht notwendig ſind, erbaut? Vielleicht wurde ein Netz 
von Wegen gebaut, um den Verkehr und den Abſatz der 
Landesprodukte zu erleichtern? Vielleicht wurde der Bauer 
aus den Händen des Wucherers oder des Vermittlers, der 
Arbeiter aus der dunklen Wohnungshöhle herausgeriſſen? 
Und ſo weiter. Mit einem Worte — vielleicht iſt auch nur 
eines der großen ſozialwirtſchaftlichen Probleme, die ſich 
vor dem wiedererſtandenen Polen auftürmen, gelöſt 
worden? Auch das nicht. 8 


Aus dem wirtſchaftlichen Leben wurden über eine 
Milliarde Zloty in Geſtalt von Budgetüberſchüſſen heraus⸗ 
gepreßt, wodurch die Steuerlaſt vergrößert und die Geld⸗ 
kriſis verſchärft wurde. 


Für alles dies zahlt Polen einen hohen Preis. 
Heute zahlt es mit der moraliſchen Zerſetzung und 
ſtrukturellen Auflöſung, mit der Unluſt der Maſſen dem 
Staate gegenüber und ihrer größer gewordenen Not, 
morgen aber kann es mit noch ſchwereren Opfern bezahlen. 


* 505 * * 
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Der Konſtrukteur, der ſich in einer Nebenkabine 
befand und mit dem Leben davonkam, bekundete, daß nach 
dem zweiten Stoß der Pilot ſich bemühte, das Luftſchiff in 
die Höhe zu bringen, daß aber das Steuer den Dienſt ver⸗ 
ſagte. Die geretteten Perſonen bekunden, ſie ſeien durch das 
Waſſerbaſſin gerettet worden, aus dem ſich während der Ex⸗ 
ploſion Waſſer ergoß. ü 

Beauvais, 5. Oktober. (PAT) Bisher ſind 47 Opfer 
der Kataſtrophe geborgen worden, drei Leichen befinden ſich 
noch unter den Trümmern. 25 Leichen wurden aus der Mitte ) 
der Kabine herausgeholt. Die Nachricht, daß ſich unter den 
Toten Sir Leſton Branker, der Chef der Zivilluftfahrt be⸗ 
findet, wird amtlich beſtätigt. g 

London, 5. Oktober. (PAT) Reuter meldet aus Beau⸗ IE 
vais: Der Obermechaniker des R. 101, Leſch, der mit dem 
Leben davonkam, erteilte heute eine Reihe von Auskünften 
über den Verlauf der Kataſtrophe. Nach der Exploſion, und 
zwar bevor das Luftſchiff abſtürzte, brach der hintere Teil 
des Schiffes ab. Als das Luftſchiff ſich ſo niedrig befand, 
daß es mit der Spitze auf die Erde ſtieß, bemühte ſich Leſch, 
es zu erheben, indeſſen verſagte der Mechanismus. Der 
Luftſchiffahrtminiſter Thomſon, der bei der Kataſtrophe den 
Tod fand, war 51 Jahre alt. Unter den Toten befindet ſich 
auch der Kommandant des R. 101, Major Scot, der ſeiner⸗ 
zeit mit dem Luftſchiff die Fahrt nach Kanada machte. Er 
war auch der Kommandant des Luftſchiffes R. 34, das vor 
einer Reihe von Jahren die erſte transatlantiſche Fahrt 
machte, Den acht Perſonen, die gerettet und nach dem 
Krauss hauſe gebracht wurden, droht keine Gefahr. Drei 
von ihnen ſind nach der erſten Hilfe, die ihnen kit Kranken⸗ 
hauſe zuteil wurde, bereits entlafjen. ; 

Die letzte Nachricht, die von dem Luftſchiff um 1,45 Uhr f 


eintraf, gibt möglicherweiſe Auskunft über die Urſache der 


Kataſtrophe. Sie lautet: Nr 
„In dieſem Augenblick nach einem guten Abendbrot 
und guten Zigarren gehen die Paſſagiere ſchlafen.“ 
Bekanntlich iſt auf dem „Graf Zeppelin“ 
Rauchen auf das Strengſte verboten. 
= f. 
Beauvais, 5. Oktober. (PAT) Einige der Leichen find 
ſoweit verbrannt, daß man die Reſte in einem Kinderſarg 
unterbringen konnte. Im Augenblick der Kataſtrophe f 
waren nur 12 Perſonen, die Dienſt hatten, wach. Alle an⸗ 
deren wurden im Schlafe von der Kataſtrophe überraſcht. 


* | 


London, 6. Oktober. (Etgene Drahtmeldung.) Nach An⸗ 
ſicht Dr. Eckeners, der mit dem Sonderkorreſpondenten einer 
Leipziger Tageszeitung eine Unterredung hatte, war R. 101 l 
für den erſten Teil ſeines Fluges zu ſtark belaſtet, zumal 
das Luftſchiff durch den heftigen Regen eine weitere Be⸗ 
laſtung erhalten hatte. Dr. Eckener ſagte: „Der Bau des 
Schiffes war gut; das weiß ich“. F 

Beauvais, 6. Oktober. Nach einer Erklärung des eng⸗ 
liſchen Ingenieurs iſt die Exploſion des Luftſchiffes zweifel⸗ 


das 


los auf das Berühren elektriſcher Leitungsdrähte zurück⸗ 
zuführen. . 


Herr Präſident! Schon im November 1929 hatte ich im 
Schreiben an den Herrn Präſidenten darauf hingewieſen, 
daß es nur zwei Auswege aus dieſem unerträglichen und 


bedrohlichen Stande der Dinge gibt: 


die Anderung der Regierung oder Wahlen. 


Ich habe daher die Auflöſung des Sejm und die Ausſchrei⸗ 
bung der Wahlen durch den Herrn Präſidenten freudig be⸗ 
grüßt. Die Bevölkerung unſeres Staates, die ſeit einigen 
Jahren durch dieſen beiſpielloſen und gedankenloſen Kampf 
gepeinigt wird, hat ebenfalls aufatmend die Entſcheidung a 
des Herrn Präſidenten aufgenommen. Sie Legte die Er⸗ 
wartung, daß ſie vermittelſt der freien Außerung ihres 
Willens der fortſchreitenden Zerſetzung des Staates ein 
Ende machen werde. Es erfolgte daher im Lande eine 
augenblickliche Beruhigung der Geiſter und in die Herzen 
der Staatsbürger kehrte die Hoffnung ein, daß ſich endlich 
55 vernünftiger Ausweg, ein friedlicher Ausweg gefunden 
abe. 


Leider dauerte dies nicht lange; die letzten Ereigniſſe, 
die Interviews des Herrn Miniſterpräſidenten, die Ent⸗ 
führung und das Gefangenhalten von früheren Abgeord— 
neten in der Feſtung, die Provokationen und die banditen⸗ 
haften Racheakte, ſchließlich das Blutvergießen und die Ver⸗ 
haftungen haben dieſe Hoffnungen ernſtlich erſchüttert. 


Es beſteht die begründete Befürchtung, daß der Verlauf 
der Wahlaktion nicht normal und ruhig ſein wird und daß 
die Wahlen ſelbſt nicht frei und ehrlich ſein werden. Auf 
dieſe Weiſe würde der vernünftige, friedliche Ausweg aus 
der durch das Nachmai-Regime geſchaffenen Situation ge⸗ 
ſchloſſen werden. Denn gefälſchte Wahlen, Wahlen unter 


dem Terror, in der Betäubung der öffentlichen Meinung 
durch die Lüge, werden einen ſolchen Ausweg nicht bilden. 

Herr Präſident! Wir ſind doch Altersgenoſſen und beide 
wiſſen wir nicht nur aus der Lektüre der Geſchichte, ſondern 
auch aus unſerer eigenen Erfahrung, 


daß der Wille der Nation, der ſeinen wahren 


Ausdruck in ſeiner Vertretung nicht findet, 
früher oder ſpäter ſich einen Weg, wenn auch in 


einer für den Staat gefährlichen Weiſe, 
bahnen muß. 
Soll alſo Polen, ein junger Staat, der ſich in 


einer ſo ungünſtigen geologiſchen Lage befindet, und in 
einer hinſichtlich der ſozialwirtſchaftlichen Geſtaltung ſo 
ſchwierigen Periode entſteht, gerade auf dieſe Wege 
gedrängt werden? ö 

Heute könnte man noch einen ſchöpferiſchen und fried⸗ 
lichen Ausweg finden. Es ſind dies ehrliche, legale Wahlen, 
ohne Betrügereien und Terror und 


die ſofortige Rückkehr zur Geſetzmäßigkeit. 


Wenn wir von dieſem Ausmeg nicht Gebrauch machen, wenn 
die Wahlen ein Akt der Gewalttätigkeit der Regierenden 
und nicht der Ausdruck des Willens der Regierten ſein 
werden, ſo fürchte ich, daß die künftigen Geſchlechter in uns 
die Urheber ihres Unglücks ſehen werden. 

Daher wende ich mich, da ich nicht ſchweigen kann, 
an Sie, Herr Präſident, den konſtitutionellen Chef unſerer 
Republik, mit der Bitte, ſeinen moraliſchen und geſetzlichen 
Einfluß dahingehend auszulben, daß in Polen die Wahlen 
am 16. und 23. November 1930 rein und frei ſein möchten. 

Mit dem Ausdruck der größten Achtung 


Jgnacy Dafzyäfki, 


Marſchall des Sejm der Polniſchen Republik. 


Ein neues Wifiadfti⸗ Interview. 

Kalendermäßig hat Marſchall Pitſudſki am Sonnabend der 
Preſſe des Reglerungsblocks feine fünfte Unterredung aus 
der Reihe der neun, die ür die Mahlzeit vorgeſehen find, ge⸗ 
währt. In der Einleitung enthält das Interview einige 
charakteriſtiſche Sätze. Der Marſchall erklärte, weshalb er in 
ſeinen Unterredungen und Artikeln die bekannten Kraftaus⸗ 
drücke gebrauche. Er hätte das gelan, weil man andere, mehr 
diplomatiſche Ausdrücke, in Polen nicht verſtehen würde. 
Je ſchärſer und kräftiger die Ausdrücke ſind, deſto mehr würde 
man fie im Gedächtnis behalten. 5 

Auf die Frage der Aufitellung des Budgets übergehend 
ſagte der Marſchall, daß man dabei ſo vorgehen müſſe, um den 
Seim zu betrügen. Der Seim feilſche um jede Kleinigkeit und 
ſtreiche die notwendigſten Poſitionen. Deshalb miſſe man ge⸗ 
wiſſe Poſitionen in das Budget hineinſchmuggeln. Die weiteren 
Ausführungen des Marſchalls Piludſti galten auch diesmal 
wieder der Budgetfrage. Einen größeren Auszug aus der 
Unterredung bringen wir in der nächſten Nummer. 


Grundloſe Ereiſerung. 


Die Zuſchüſſe für die deutſchen Lehrer 
in Poluiſch⸗Oberſchleſien. 


Der polniſchen Preſſe zufolge ſollen die polniſchen Be⸗ 

hörden einer „großen Skandalaffäre“ unter der deutſchen 
Lehrerſchaft Polniſch⸗Oberſchleſiens auf die 
Spur gekommen ſein. 61 deutſche Lehrer hätten im Rahmen 
des deutſchen Sofort⸗Programms (1!) ſchon drei Jahre hin⸗ 
durch vom Deutſchen Reich monatliche Gehalts⸗ 
zuſchüſſe erhalten. Dadurch hätten ſich die deutſchen 
Lehrer der Illoyalität und des Hochverrats ſchuldig 
gemacht. Als polniſche Beamte hätten ſie dem Polniſchen 
Staate die feierlich verſprochene Treue gebrochen, denn ſie 
hätten für die deutſchen Zuſchüſſe eine „eifrige Propaganda⸗ 
tätigkeit für das Deutſchtum“ betreiben und in polenfeind⸗ 
lichem Sinne wirken müſſen. Die Diſziplinarkommiſſion für 
Schulangelegenheiten bei der Wojewodſchaft in Kattowitz 
habe bereits zehn Lehrer ohne Penſion aus dem 
Dienſtentlaſſen. Alle hätten ihre Schuld eingeſtanden. 
Einige hätten angegeben, daß ihnen dieſe Hilfe von der 
deutſchen Lehrerſchaft in Deutſch⸗Oberſchleſien zuteil gewor⸗ 
den ſei. Dieſe Auslegung ſei aber reichlich naiv. Die deut⸗ 
ſchen Lehrer ſeien nämlich ſo ſchlecht bezahlt (immerhin 
weſentlich beſſer als die polniſchen Lehrer! D. R.), daß ſie 
für ihre deutſchen Kollegen in Polniſch⸗Oberſchleſien nicht 
einen Pfennig übrig hätten. Durch dieſe Affäre ſei erwieſen, 
daß die Deutſche Regierung in einem fremden Staate 
„Korruptionspolitik“ betreibe. Das ſei eine ſtarke 
Iloyalttät, die gegen die guten Sitten in den internationalen 
Beziehungen verſtoße. 


Wer im Glashaus ſitzt 


Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt zu dieſer Meldung: Die 
von polniſcher Seite erhobenen Beſchuldigungen ſind abſo⸗ 
lut unzutreffend. Die Unterſtützungen, die die ſchlecht 
bezahlten deutſchen Lehrer in Polen erhalten, gehen tatſäch⸗ 


7 


lich von den privaten Lehrervereinigungen in 


Deutſchland aus. Die Deutſche Regierung hat mit der 
ganzen Angelegenheit nichts zu tunz ſie gibt keine Zu⸗ 
ſchüſſe irgendwelcher Art. Damit entfällt der von polniſcher 
Seite erhobene Vorwurf, daß die Reichsregierung in einem 
fremden Staate Korruption treibe. Umgekehrt aber iſt es 
Tatſache, daß amtliche polniſche Stellen Geldmittel für ihre 
Minderheit in Deutſchland und deren Schulen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. So hat erſt kürzlich der Dirſchauer Kreistag 
auf Anregung des Staroſten den Beſchluß gefaßt, 2000 31. 
für Zwecke ber polniſchen Minderheitenſchulen in der Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen zu bewilligen. Wie man ſieht, täte 
die polniſche Preſſe gut daran, erſt einmal im eigenen Hauſe 
nach dem Rechten zu ſehen. * 


„Frankreich und das Geſpenft“. 
N Poincars gegen Kevijion. 


Die Paxiſer Preſſe beſchäftigt fi) weiterhin mit 
der Unterredung, die geſtern zwiſchen Tardieu, Maginot und 
Poincaré ſtattgefunden hat. Befonderes Intereſſe ber 
anſprucht in dieſem Zuſammenhang ein Artikel, den 
„ hr der 8 „Frankreich und 

a eſpenſt“ am 2. Oktober in d i 
u er „Newyork Herald 

Unverändert zeigt ſich hier der Standpunkt Poincaré 
deu er feit Verſailles einnimmt. Nach 5 880 8 
Klagen über Nichterfüllung der Sicherhettsverſprechungen 

der Alliierten England und Amerika über Einſchränkang der 
Vertrags rechte Frankreichs, 3. B. der gerichtlichen Ver⸗ 


folgung der Kriegsverbrecher einſchließlich des früheren 
Kaiſers, fährt Poincars fort: 

„Wir mußten annehmen, daß fo zahlreiche“ Zugeſtänd⸗ 
niſſe () in den Augen unſeres früheren Gegners etwas 
bedeutet hätten als Beweis unſerer Aufrichtigkeit und 
unſeres guten Willens. Wie iſt es erklärlich — voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe wirklich an einem Aufbau des dauernden 
Friedens teilnehmen wollen — daß ſie nicht die Gefahr 
für die Ruhe Europas anerkennen, die in der Kam⸗ 
pagne liegt, die von verſchiedenen Ausgangspunkten, aber 
in gleicher Richtung Hindenburg, Wirth und Treviranus 
betreiben? Da haben wir das alte Geſpenſt der 
Vertragsreviſton. Diesmal ill es ben Boden 
neu verteilen und fogar die Zuſammenſetzung der Volker 
verändern. 

Poincars fährt dann fort, daß Deutſchland ſage, es wolle 
Elſaß⸗Lothringen zurückhaben und verlange im 
Oſten eine Anderung. Die Saar habe es bereits 
(Warum zieht dann Herr Poincaré nicht aus dem Saar⸗ 
gebiet ab? D. R.) und ebenſo werde es Eupen⸗ 
Malmedy Belgien wieder wegnehmen, wenn einmal der 
Tag komme. Jetzt handle es ſich um Oberſchkeſien und 
den Korridor auf Grund des Reviſionsparagraphen des 
Verſailler Vertrages. Die Gefahr ſei gegenwärtig nicht, 
daß die Oſtgrenzen bleiben wie ſie ſind, ſondern Deutſch⸗ 
lands ſtörriſche Entſchloſſenheit, fie zu zerſtören. () Der 
Artikel 19 ſehe in dieſem Falle Eiuſttmmigkeit für 
eine Vertragsreviſion oder für einen Schiedsſpruch vor, 
falls irgendeine Unklarheit vorliege, die die Anwendung 
des Artikels 19 ausſchließe. 

Poincaré weiſt dann den Rat, den ihm ein „unent⸗ 
wegter franzöſiſcher Vorkämpfer für die Friedensſache“ 
gegeben habe, nämlich Deutſchland und Polen ſich 
ſelbſt zu überlaſſen, zurück. Dieſe Frage, ſagt 
Poincaré, betreffe ganz Europa. Er iſt der Meinung, 
daß ſich angeſichts der tatſächlichen Lage irgendein Weg für 
ein Arrangement nicht finden laſſe und gibt eine Darſtellung 
der geſamten Entwicklung ſeit dem Friedensſchluß. Schließ⸗ 
lich rät Poincaré, Deutſchland und Polen ſollten ſich aus 
ſammenſetzen und neue wirtſchaftliche Abmachun⸗ 
gen finden. Hoffnungen darüber hinaus feten nicht mög⸗ 
lich. Man ſolle nicht ohne beſtimmte Einigung im voraus 
auf verſuchsweiſe territoriale Neueinteilungen ſich einlaſſen. 
Dies wäre nichts anderes als ein leichtſinniger Sprung in 
das Unbekannte. 


Schacht ſpricht in Amerfka 
über Reichstagswahlen und Tributzahlungen. 


Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt 
auf einem Feſteſſen, das die Deutſch⸗Amerika⸗ 
niſche Handelskammer und das Inſtitut für Inter⸗ 
nationale Erziehung zu ſeinen Ehren veranſtalteten, eine 
Rede über das Reparationsproblem und deſſen 
Wirkung auf den Ausgang der Reichstagswahlen. 

Schacht beleuchtete die politiſchen Auswirkungen des 
Verſailler Diktats. Zahlreiche Verſprechungen ſeien von den 
Alliierten nicht eingehalten worden. Man brauche dabei nur 
an Eupen⸗Malmedy, Oberſchleſien, die Min⸗ 
derheitenfrage und die Abrüſtungsfrage zu 
denken. Durch die Beſchlagnahme des Privateigen⸗ 
tums und die Auslieferung ungeheurer Sachwerte ſei 
Deutſchland alles genommen worden, was von einem Volke 
zum anderen überhaupt übertragbar war. Darüber hinaus 
verlange man von Deutſchland noch Reparat ton? 
zahlungen. 

In der Welt herrſche allgemeines Mißtrauen. Eine 
Wirtſchaftskriſe ungeahnten Ausmaßes drohe neue 
ſoziale Unruhen herbeizuführen. Nichts ſei verderblicher 
und gefährlicher als abzuwarten, um zu ſehen, was 
kommen werde. Sofſortiges Handeln ſei notwendig. 


Deutſchland ſei außerſtande, ſich neue Märkte zu erobern, 


da ſich andere Völker entweder dagegen ſperrten oder aber 
nicht kaufen könnten. 

Der Kardinalfehler der ſozlialiſtiſchen 
Politik ſei es geweſen, der Welt und der deutſchen 
Arbeiterſchaft vorzumachen, daß das Reich in der Lage ſei, 
die Reparationszahlungen zu leiſten. Seit der Haager 
Konferenz beginne der kleine Mann in Dentihland ein⸗ 
zuſehen, daß er an den Wiedergutmachungsverpflichtungen 
direkt intereffiert ſei, da er mit feinem eigenen Verdienſt 
dafür aufkommen müſſe. Darauf ſei der Umſchwung zurück⸗ 
zuführen, wie er in dem Ausfall der Reichstagswahlen zum 
Ausdruck gekommen ſei. 

Das deutſche Volk fühle ſich in ſeiner nattonalen 
Würde ſortgeſetzt mit Füßen getreten. Die ihm auferlegten 
Bedingungen ſeien un erfüllbar. Diele Erkenntnis 
habe die verſtändliche Reaktton verurſacht. Schacht gab 
dann die Gründe bekannt, die ihn nach der Haager Kon⸗ 
ſerenz zur Ablehnung des Noung⸗Planes ver⸗ 
anlaßt haben. Dieſe Gründe ſeien einmal die wettere 
Beſchlagnahme deutſchen Eigentums geweſen, ferner die 
Einführung der politiſchen Sanktionsklauſel, die die Mög⸗ 
lichkeit zur Anwendung von Gewaltmaßnahmen bedeuten. 

Die gegenwärtige Lage in Deutſchland, die eine Folge 
ſeiner kataſtrophalen Wirtſchaftslage ſei, gebe dem Reichs⸗ 
kanzler Brüning unzweifelhaft das Recht, ein Mora⸗ 
torium zu verlangen. Der Antrag auf ein Moratorium 
werde eines Tages beſtimmt kommen. Seine, Schachts, 
perſönliche Anſicht ſei, daß Brüning jetzt eine Atempauſe 
einlegen wolle durch eine neue Anleihe. Brüning 
wolle der Welt Gelegenheit geben, die Reparationsfrage 
für eine endgültige und tragbare Löſung noch einmal in 
gemeinſamer fachlicher Arbeit zu überprüfen. 

Die Ausführungen Schachts machten auf die Zuhörer 
großen Eindruck. g 
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König Poris von Bulgarien 
verlobt ſich mit 70 italieniſchen Prinzeſſin 


iovanna. 


Das italieniſche Königshaus gab am Sonnabend 
offtziell die Verlobung der Wiährigen dritten Tochter 
Giovanna des italieniſchen Königspaares mit König 
Boris II. von Bulgarien bekannt. 

Die lang erwartete aber wegen religiöfer Bedenken 
ſtets wieder hinausgeſchobene Verlobung der Prinzeſſin 
wird von der ganzen italieniſchen Öffentlichkeit als freudi⸗ 
ges Ereignis begrüßt, da man in dieſer Verbindung eine 
Feſtigung der Beziehungen Italien 
Bulgarien ſieht, die fat eine Einkreiſung Jugo⸗ 
flawiens bedeutet. Die Befriedigung in politiſchen 
Kreiſen iſt um ſo größer, als die beiden älteren Schweſtern 
Giovannas, die Prinzeſſinnen Jolanda Margeritha 


Si 
den würde. 


Ein Opfer 
unserer Zeit 


ist dieser arme Mann. 
Seine Sorgen und Nöte 
machen ihm oft Kopf- 
schmerzen. Deshalb hat 
er immer die echten 
Aspirin-Tabletten zur 
Hand, die seine unerträg- 
lichen Schmerzen lindern. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


V 
— AN 


Erhältlich in allen Apotheken. 


und Mafalda, Liebesheiraten ohne Rückſicht auf das 
Staatsintereſſe eingegangen ſind. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß das Zuſtandekommen 
des Heiratsprojekts, das ſchon als vollkommen geſcheitert 
galt, völlig überraſcht hat, aber überall große Freude aus“ 
löſte. Die Überwindung aller Hinderniſſe und die künftigen 
engen Verwandtſchaftsbeziehungen zwiſchen dem italieniſchen 
und bulgariſchen Königshaus werden als „politiſch ſehr 
bedeutſam“ bezeichnet. 


Deutſches Reid). 
Die Beiſetzung des Prinzen Leopold. 


Am Freitag wurde unter großer Beteiligung aller Be“ 
völkerungskreiſe Münchens Prinz Leopold von 
Bayern in der Michaels⸗ Hofkirche beigeſetzt 
Schon von 8 Uhr ab verſammelten ſich im Palais des ver” 
ſtorbenen Prinzen die Teilnehmer am Trauerzuge. 
Trauerparade der Reichswehr nahm um die gleiche 
Zeit Aufſtellung in der Leopoldſtraße. Kurz vor 9 Uhr 
wurde die Leiche in Gegenwart der Familienmitglieder 
durch die Geiſtlichkeit von St. Ludwig ausgeſegnet. Unte! 
den Klängen des Präſentiermarſches wurde hierauf der 
Sarg von ſechs Reichswehroffizteren, zur Ehrenlafette 0% 
tragen und mit der weiß⸗blauen Hausflagge der Wittels“ 
bacher bedeckt. f 

Unter Vorantritt des militäriſchen Ehrengeleits ſetzte 
ſich ſodann der Trauerzug in Bewegung. In großer 
Zahl war die Generalttät der alten Armee un 
der Reichswehr vertreten. Der Zug durchſchritt das 
Siegestor und bewegte ſich dann zur Michaels⸗Kirche⸗ 
Die Straßen, die der Zug paſſterte, waren von dichten 
Menſchenmaſſen umſäumt. 

Gegen 10 Uhr traf der Trauerzug vor der Kirche ein 
an deren Eingang Erzbiſchof Kardinal Faulhaber un, 
die Domgeiſtlichkeit den Sarg empfingen und in das 
Innere der Kirche geleiteten, wo er auf einem katafalk“ 
artigen Aufbau vor dem Hochaltar niedergeſtellt wurde. 
Hinter dem Sarg ſtand der Reichspräſident von Hinden 
burg. Auch die in⸗ und aus ländiſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treter wohnten der Feierlichkeit bei. ( 

Der Trauergottesdienſt wurde von Kardina 
Faulhaber unter Aſſiſtenz der Domgeiſtlichkeit zelebriert 
Unter dem Donner des Ehrenſaluts wurde ſodann der Sar 
in die Gruft getragen und dort unter geiſtlichen Geſängen 
und Gebeten beigeſetzt. 

Reichspräſident von Hindenburg wurde beim en 
laſſen der Kirche von der harrenden Menſchenmenge mi 
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. 


Der neue Sowjetvertreter in Berlin. 


Zum neuen ruſſiſchen Botſchafter in Beriii 
und Nachfolger des bisherigen Sowjetbotſchafters Kreſtinſt 
wurde offiziell der frühere Wirtſchaftsminiſter Chin 
tſchuk ernannt. 


Aus anderen Ländern. 
Monarchiſten in Griechenland. 


London, 3. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Agitation für die Wiederherftellung der Monarchie |! 
Griechen land iſt in der letzten Zeit ſehr lebhaft ge⸗ 
worden. Der ehemalige König von Griechenland, Geo 295 
hat eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt, er 1 
davon überzeugt, daß das griechiſche Volk ihn früher ode 
ſpäter wieder auf den Thron berufen werde. Seine Ruch g 
kehr nach Griechenland werde jedoch nicht einen Sieg diese N 
oder jener Partei bedeuten, da der König es als ſeine Pfli 
hält, die nationale Einheit wieder herzuſtellen. „, 
werbe daher keinen Unterſchied zwiſchen Siegern und Be 
ſiegten machen. 


Argentiniens Präſident im Gefängnis. 


Der ehemalige Präſident von . Irr!“ 
goyen hatte ſich an die Regierung mit der Bitte gewandt 
ihm die Ausreiſe nach Europa zu geſtatten. Maß 
erteilte ihm dieſe Genehmigung unter der Bedingung, da ji 
er bis zur Klärung der Situation in Europa bleibt. 
Arrigoyen jedoch dieſes Verſprechen nicht geben mol“ 
wurde er weiterhin in Haft behalten. 


Ein jugoſlawiſches Munitionsdepot 
in die Luft geflogen. 


An der griechiſch⸗jugoſlawiſchen Grenze und zwar in bet 
Nähe der Stadt Gewgheli iſt ein jugoflawiſches Ar, 
ttllerie-Munttionddepot in die Luft 9°, 
flogen. Dabei wurden drei Offiziere und a c 
Soldaten getötet und 14 Perſonen verletzt. Es be 
ſteht der Verdacht, daß die Exploſion das Werk von male 
doniſchen Komtitatſchis tft. 


Zwei englische Miſſionsſchweſtern ermordet. 


Peking, 4. Oktober. (PUT) Es beſteht die Bere 
tung, daß die beiden engliſchen mi ffihrt | 
ſchweſtern, die im Juli d. J. von Banditen entſiſche 
worden waren, ermordet worden find. Der br j 
Konful in Kien⸗Ning hat die Meldung erhalten, daß 
beiden Frauen von Banditen erſchoſſen wurden. 
britiſchen Behörden haben es ſeinerzeit für unangeh ran, 
gehalten, an die Banditen den von ihnen als Löſegeld = 
forderten Betrag von 5 Millionen Pfund Sterling zu sad, 
da fie von der Vorausſetzung ausgingen, daß dies 
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Pommerellen. 


6. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


PR x Miniſterieller Beſuch in Graudenz. 
en Uhr traf in Begleitung des pommerelliſchen Woje⸗ 
* und des Kurators vom pommerelliſchen Schulkura⸗ 
Unter Schwemin Vizeminiſter Zongollowiez vom 
ih errichtsminiſterium in Warſchau hier ein. Er wurde 
a Burgſtaroſten Montmill ufm. begrüßt. Sonnabend 
5 gte die Beſichtigung von Waiſenhäuſern ſowie einiger 
— wie des Mädchengymnaſiums und der Staat⸗ 
— Maſchinenbauſchule. * 

A Städtiſche Verpachtungen. Der Magiſtrat will im 
— des Meiſtgebots verpachten: a) den Obſtgarten an der 
ſierberoktraße (9,43 Ar), bp) die ſtädtiſchen Anſchlagſäulen. 
— erten ſind in verſiegelten Umſchlägen mit der Bezeich⸗ 
1 ng des betreffenden Objekts bis zum 11. d. M., mittags 
. dem Magiſtrat Abteilung 6, Grundͤſtücksverwal⸗ 
ü = Zimmer 320, einzureichen, woſelbſt auch nähere Aus⸗ 
fte erteilt werden. Die Auswahl der zu berückſich⸗ 
genden Bewerber bleibt vorbehalten. * 
ER Anderungen in bezug auf Lokale von Bezirkswahl⸗ 
8 Im Landkreiſe Graudenz ſind fol⸗ 
ide Anderungen in der Beſtimmung der Amtslokale von 
ebirkswahlkommiſſionen eingetreten: Im Bezirk 12 — 
Schönbrück (Szembruczek) — amtiert jetzt die Bezirks⸗ 


Freitag abend 


ahlkommiſſion im Lokale des Gemeindevorſtandes in Kl. 


oönbrüd, im Bezirk 16 — Schönau (Szonowo) — im Lokal 
5 Hemerndevorſtandes in Dom. Schönau [(Szonowo Dont), 
dag n — Dorf Schwetz (Swiecie Wies) — im Gaſt⸗ 
55 5 in Vorwerk Schwetz (Swiecie Folw.), im Bezirk 21 — 

rſtenan (Burſztynowo) in der Wohnung des Vorſitzenden 


oſtkowfki in Fürſtenau und im Bezirk 24 — Grutta (Britta) 


T in der Schule zu Grutta. ; 
5 t. Die Beſchickung des Sonnabend⸗Wochenmarktes war 
ane gut, doch ſtellte der Marktgang die Ver⸗ 
era die jetzt, kurz nach dem Monatserſten, einen lebhaf⸗ 
kite Umſatz erwarten konnten, nicht zufrieden. Butter 
a 2,30—2,50, in den Mittagsſtunden ſank der Prets bis 
3 2,00. Für Eier, für die 3,00 verlangt wurden, zahlte 
klein 2,80— 2,90, Glumſe 0,20—0,50, Tilſiterkäſe 1,602.00, 
ne e Sahnenkäſe 0,35—0,60. Auf dem Obitmarft »rhteit 
Kor ſchöne Tafelbirnen für 0,60—0,80, Kochbirnen 9.350,60, 
2 a 0,25—0,60, Weintrauben 1,00 —1,20, Wa nüſſe 1,50 bis 
Pflaumen 1,80, Tomaten 0,25, grüne Tomaten 0,10. Der 
ar tfemarft brachte Weißkohl zu 2,50 der Zentner. 0,03 das 
und, Rotkohl 0,05 0,08, Roſenkohl 0.200, Blumenkohl 
dar „50, Schnittbohnen 0,20—0,25, Spinat 1,39, Mohrrüben 
62 e Rüben 0,10, Senfgurken (Stück) 0,20. Zwiebeln 
8, fd.) 0,25, Grünzeug (Boch.) 0,10—0,20, Kartoffeln (Ztr.) 
Nehſer o. Pfund 0,04; Steinpilze 0,80, Reizker 0,60 — 0.80, 
Goran den 0,35, Butterpilze und Grünlinge 0,25 -0.30. Der 
18 Ugelmarkt lieferte Gänſe (Stück) 8,00 — 10,00, Tirten 100 
> 7,00, Puten 7009,00, Tauben (Paar) 1601,80. alte 
üßner (Stück) 4,00-5,00, junge Hühner 1,802.50 und 
ehr. Auf dem Fiſchmarkt verzeichnete man folgende Vreiſe: 
Tone Aale 2.803,00, Zander 2,002.50. Wels (Pfd.) 1,50. 
echte 2,00, Schleie 2,00—2,50, Breſſen 1,20, Barſe 0,50- 10, 
rauschen 1,50. Plötze 0,50—0,80, Krebſe 0,10—0,20 (Stiick) x 
3 Weſſen Sachen find das? In Goßlershauſen (Jablta: 
. wurde ein gewiſſer Joſef Zurawſki ergriffen, als 
9 ſich bemühte, einen braunen Koffer mit verſchiedenen 
Koffern rasſtücken zu verkaufen. Es befinden ſich in dem 
ner folgende Sachen: 2 Oberhemden, eine Krawatte, ein 
ntbemd, ein Handtuch, eine Hofe und Weite, 2 Paar Hand⸗ 
ae (braun und cremefarben), 5 Kragen, eine Mütze ſowie 
K* Buch. Die Sachen lagern zurzeit auf der Graudenzer 
gen, nalpolizei. Kirchenſtraße (Koscielna), von wo fie ab 
golt merden können. * 
Han Laut Sonnabend⸗Polizeibericht wurden nier Perſonen 
nommen, und zwar eine wegen Diebſtahls, eine wegen 
Be und zwei wegen Verſtoßes gegen fittennnTtreiliche 
tote Griften. — Zur Anzeige gebracht wurden zwei Arbeits⸗ 
ee ie ohne Erlaubnis des Staroſtwo Grodzkie zugunſten 
85 Beſchäftianngsloſen in der Stadt eine Samm lune 
anſtaltet haben. ad 

———UXl—j᷑ 

Toren zun, 
N t Ofſentlich vergeben will der Magiſtrat Thorn die 
rbeit des Tünchens der Wände im neuen Wojewobdſchafts⸗ 
Ziwände. Koſtenanſchlagsformulare ſind im Rathaus, 
Iſſemer 44, gegen eine Gebühr von 3 Zloty erhältlich. Die 
8 erten ſind bis zum 11. Oktober, mittags 12 Uhr, im 
nannten Bureau abzugeben. 8 
Die Krankenkaſſe der Stadt Thorn verlegte am Mon⸗ 
ihre Bureauräume in den neuen Krankenkaſſenpalaſt an 
ſche Hindenburgſtraße (ul. 3. Maja) gegenüber der Drewitz⸗ 
öfen Maſchinenfabrik. Aus dieſem Grunde mußte der 
entliche Bureaubetrieb an dieſem Tage gänzlich ausfallen. 
n dem neuen Haufe wird die Bureautätigkeit am Dienstag 
orgen 8% Uhr aufgenommen. vn 
Der Magiſtrat Thorn will auf dem 


tag 


Q t Verpachtung. 
ee der ſchriftlichen Bietung das Reſtgrundſtück des ebe- 
1 ligen ſtädtiſchen Vorwerks Schönwalde (Wrzoſy) mit 
un. Hektar nebſt einem Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden 
— die Dauer von zwölf Jahren verpachten. Schriftliche 
ſſerten mit Angabe des Pachtbetrages find bis zum 
F Iktober, nachmittags 1 Uhr, im Rathaus, Güter und 
frordverwaltung. abzugeben. Der Magiſtrat behält ſich die 
eie Ausmahl unter den Offerenten vor. * * 
» t Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 21. bis 
September regiſtrierte das Thorner Standesamt 32 ehe⸗ 
de Web urten (18 Knaben und 14 Mädchen), 9 uneheliche 
0 urten (4 Knaben und 5 Mädchen) und eine Totgeburt 
Tnabe, ferner 10 Sterbefälle, darunter genau die Hälfte 
N n gindern in den eriten beiden Lebensjahren. Die Zahl 
er Gbeſchließungen betrug in demſelben Zeitraum 5. * * 
v Ausbeſſerung der Wallſtraße. Die durch den Magi⸗ 


bet in der Wallſtraße (Waly) vorgenommenen Aus⸗ 
je Nerungsarbeiten find bereits beendet worden. Der Ab- 


th zwiſchen der Bank Polſki und dem Durchbruch wurde 
zwiſchen wieder für den Wagenverkehr freigegeben. * 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 7. Oktober 1930. 


v Der Stand der Arbeitsloſigkeit in Thorn. Die durch 
den Magiſtrat unſerer Stadt ausgeführten Erdarbeiten 
trugen in hohem Maße zur teilweiſen Liquidierung der 
Arbeitsloſeufrage bei. Dank der ausgiebigen Unter⸗ 
ſtützungen der Behörden konnte der Ausbau der Grau⸗ 
denzerſtraße (Grudziadzka) in Angriff genommen werden. 
Die Arbeiten ſehen demnächſt ihrer Vollendung entgegen. 
Einen beträchtlichen Teil der Arbeitsloſen beſchäftigt der 
Magiſtrat auch weiterhin bei den Erdarbeiten an der 
Weichſel, in Verbindung mit dem Bau einer neuen 
Straße, die das Stadtinnere mit der Jakobs⸗ 
vorſtadt verbinden ſoll. Augenblgcklich werden auch 
etwa 80 Arbeiter bei dem Bau eines neuen Kanals zur 
Weichſel beſchäftigt. Außerdem läßt der Magiſtrat im 
Rahmen des Budgets eine Reihe kleinerer Straßen⸗ 
ausbeſſerungsarbeiten ausführen. — Die Zahl 
der bei dem Staatlichen Arbeitsamt regiſtrierten 
Arbeitsloſen, die keine Unterſtützungen empfangen, 
betrug in den letzten Tagen 50 Perſonen. Die Zahl der 
Arbeitsloſen, die Unterſtützungen empfangen, betrug dagegen 
1002, darunter 76 Metallarbeiter, 26 Bauarbeiter, 44 Holz⸗ 
arbeiter, 6 landwirtſchaftliche Arbeiter, 209 geiſtige Arbeiter 
uſw. — In kurzer Zeit wird der Magiſtrat noch eine weitere 
Anzahl Arbeiter bei dem Bau des Kanals zur Weichſel 
beſchäftigen. * 

+ Der Fußbodenbrand im Haufe Schuhmacherſtraße 
(ul, Szewſka) 15, der die Feuerwehr am Freitag anderthalb 
Stunden beſchäftigte, war infolge eines fehlerhaften Schorn⸗ 
ſteins entſtanden. Das Haus gehört dem in der Bader⸗ 
ſtraße (ul. Lazienna) 23 wohnhaften Herrn Aurbach. * * 

+ Straßenunfall. In der Culmer Chauſſee (Szoſa Chel⸗ 
minſka) wurde Sonnabend mittag ein kleines Mädchen 
durch die Autodroſchke Nr. 12 überfahren, in die das Kind 
geradezu hineingelaufen war. Das Mädelchen zog ſich eine 
blutende Kopfſwunde und anſcheinend auch Verletzungen an 
den Beinen zu und wurde durch den Chauffeur ſofort in 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. * * 

+ Feſtgenommen wurde am Freitag ein Betrunkener 
wegen Händelſucht. Nach erfolgter Ausnüchterung wurde 
er wieder auf freien Fuß geſetzt. An demſelben Tage wur⸗ 
den ein kleiner Diebſtahl und ein Betrugsfall angemeldet, 
ſowie vier Protokolle wegen Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften und ein Protokoll wegen Zuwiderhand⸗ 
lung gegen die Automobil-Verkehrsvorſchriften auf⸗ 
genommen. 

—— —„-— — — 


+ Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 4. Oktober. Auf dem 
hieſigen Standesamt gelangten im September zur 
Anmeldung: 12 eheliche Geburten (7 Mädchen, 5 Knaben), 
4 uneheliche Geburten, 4 Todesfälle und 3 Eheſchließungen. 
— Feuer brach Donnerstag früh 7 Uhr im Hauſe von 
Hugo Dobslaff an der General-Pulawſki⸗Straße aus 
und zerſtörte die Decke einer Tiſchlerwerkſtatt, wodurch ein 
Schaden von etwa 500 Zloty entſtand. Das Feuer entſtand 
durch überkochen von Tiſchlerleim in Abweſenheit des 
Tiſchlermeiſters Lewandowſki, der der Pächter der Werkſtatt 
iſt. Dem L. verbrannte verſchiedenes Handwerkszeug im 
Geſamtwerte von gleichfalls 500 Zloty. Das Haus iſt gegen 
Feuer verſichert. 

x Zempelburg (Sepölno), 6. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war nur mäßig beſucht. Das Pfund 
Butter wurde mit 2002,20, Eier mit 2,40—2,60 verkauft. 
Der Gemüſemarkt lieferte: Weißkohl 1,80, Rotkohl 
0,30 —0,60, Blumenkohl 0,40—0,70, Roſenkohl 0,40 —0,50, Wir⸗ 
ſingkohl 0,30—0,50, Tomaten 0,30, Gurken 0,10—0,25, Ein⸗ 
legegurken 0,70 die Mandel, Seufgurken 0,20—0,50, Zwiebeln 
0,25—0,30, Mohrrüben 0,20, Wachsbohnen 0,25, Schnittbohnen 
0,70, Kürbis 1.003,00, Weintrauben 1,50—2,00, Rettiche 0,20, 
Radieschen 0,10, Steinpilze 0,50, Grünlinge 0,30, Pfeffer⸗ 
linge 0,35, Butterpilze 0,30, Reizker 0,50, Apfel 0,40 —0,60, 
Birnen 0,60 1,00, Pflaumen 0,25. An Geflügel gab es: 
Gänſe 9,00 11,00, Puten 9,00 10,00, Enten 6,00—9,00, Hühn⸗ 
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chen 1,50—2,00, Suppenhuhn 4,00 —5,00, Tauben 1,75 pro 
Paar. Speiſekartoffeln wurden mit 1,50—2,00 pro Zentner 
verkauft. Die Fiſchſtände boten: Hechte 1,40, Schleie 
1,50, Karauſchen 1,20. Die Fleiſchpreiſe waren: 
Schweinefleiſch 1,50—1,75, Kalbfleiſch 1,20, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,60, Hammelfleiſch 1,30, Speck 2,00. 


# Neuenburg (Nowe), 5. Oktober. Ein Groß: 
feuer brach am Abend des vergangenen Freitag in den 
Branereigebänden der Kunterſteiner Brauereigeſellſchaft 
aus. Durch die die Ausbreitung ſchürende Windrichtung 
ſtand in kurzer Zeit das Stallgebäude mit darin lagernden 
Strohmengen, ſowie die daran anſchließenden Kontor⸗ nebſt 
Wohnräumen des Buchhalters und früheren Braumeiſters in 
Flammen, die auch bald den Eiskeller und den oberen Teil 
des Lagerkellergebäudes ergriffen. Die Graudenzer Feuer⸗ 
wehr erſchien bald mit einer Motorſpritze und Mannſchafts⸗ 
hilfe. Erſt jetzt konnte man allmählich des Feuers Herr 
werden. Fünf angrenzende Wohnhäuſer ſind teils beſchädigt, 
teils gänzlich vernichtet worden. Eine neu eingerich⸗ 
tete gleichfalls angrenzende mechaniſche Werkſtatt mit Wohn⸗ 
räumen iſt gänzlich bis auf die Grundmauern ausgebrannt. 
Die Kunterſteiner Geſellſchaft iſt verſichert. Die Entſtehung 
des Feuers iſt noch völlig ungeklärt. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 4. Oktober. Auf dem heukigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 2,50—3,00, Butter 2,40 
bis 2,70, Eier 2,80 3,20, Hühnchen 1,80—2,50, alte Hühner 
35,00, junge Enten 4,50—6,00, gerupfte Gänſe das Pfund 
1—1,10, Tauben das Paar 1,50. 


m Dirſchan (Tezew), 5. Oktober. Ein tödlicher 


Unglücksfall ereignete ſich in der Stargarder Straße. 


Der Anſiedler Wos aus Schliewen hieſigen Kreiſes fuhr 
mit dem Rade die Stargarder Straße entlang und wurde 
an der Ecke zum Schützenhauſe von dem Laſtauto Nr. 51 622, 
dem Kaufmann Nagörſki aus Dzierzazno gehörig, über⸗ 
fahren. Die Räder gingen dem Unglücklichen über Hals 
und Bruſt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Die Leiche wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Das Auto 
wurde polizeilich beſchlagnahmt. — Ein weiterer Auto⸗ 
unfall ereignete ſich in der Stargarder Chauſſee zwiſchen 
Georgental und Czarlin. Von dem Laſtauto der hieſigen 
Mühlenwerke löſte ſich ein Vorderrad, wodurch Achſenbruch 
herbeigeführt wurde. Das Auto wurde bis an den Straßen⸗ 
graben geſchleudert. Zum Glück kamen die Inſaſſen nicht 
zu Schaden. — Unſern Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Emigrantentransport von zuſammen 73 Perſonen. 


P. Vandsburg (Wiecbork), 5. Oktober. Am geſtrigen 
Sonnabend veranſtaltete in den Räumen des Herrn 
uminſk! der hieſige evangeliſche Männergeſang⸗ 
verein ſein diesjähriges Vergnügen, beſtehend aus Ge⸗ 
ſangsvorträgen und Theateraufführung. Das von den Mit⸗ 
wirkenden gut aufgeführte Theaterſtück „Der Sprung in die 
Ehe“ wurde von den erſchienenen Gäſten und Gönnern des 
Vereins mit großem Beifall aufgenommen. Nach den ein⸗ 
zelnen Darbietungen trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher 
alt und jung lange Zeit in froher Stimmung zuſammen⸗ 
hielt. — Auf dem letzten Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter das Pfund 2,00 — 2,50, Eier die Man⸗ 
del 2,50—3,00, Einſchnittkohl die Mandel 1,80—2,50, ſtückweiſe 
0,05—0,25 pro Kopf, Blumenkohl 0,10—0,20, Tomaten 0,85 


das Pfund, Apfel 0,30 und 0,40, Birnen 0,40 und 0,50, Pflau- 


men 0,80. Bei überreichlicher Belieferung des Marktes mit 
der Zentner 1.502,50. Hühner 
brachten 1.803,50, Enten 4,00—5,50, Gänſe 10,00 und 11,00, 
Puten 5,00 und 6,00. 
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Bartz. Rozanna 5, 


ch Konitz (Chojnice), 5. Oktober. Die Wahlbezirke 
für die Sejm- Senatswahlen am 16. bzw. 23. November d. J. 
ſind wie folgt feſtgeſetzt: Für den Kreis Konitz: Schule in 
Bendzmierowiee mit der Ortſchaft Bendzmierowice; Schule 
in Hetdemühl mit den Ortſchaften Heidemühl und Oſuſznica; 
Schule in Borzyſzkowo mit den Ortſchaften Borzyſzkowo, 
Wojft, Groß Gliſno und Oſtrowite; Schule in Bruß mit den 
Ortſchaften Bruß und Zabno;: Schule in Brzezuo mit der 
Ortſchaft Brzezuo; Schule in Klein Chelm mit den Ort⸗ 
ſchaften Klein Chelm, Rolbik, Gutsbezirk Groß Chelm, 
Laſka, Mühlchen, Asmus; Reſtauration Gierſzewſki in 
Müskendorf mit den Ortſchaften Müskendorf, Klein Konitz, 
Gutsbezirk Zandersdorf, Bachhorſt, Förſterei Drewitz, 
Lukomie, Kupfermühl, Wolnosé I, II und Walkmühl; Schule 
in Czapiewiee mit Czapiewice und Czarnowo; Schule in 
Czarniz mit Czarniz, Czernica und Olſzyny; Hotel Brze⸗ 
zinſki in Czerſk mit Konitzerſtraße, Brauerei, Wielewſfka, 
Koſobudzka, Pocztowa, Lipowa, Dombrowſkiego, Dworcowa, 
Kosciuſzki, Alte Amtsſtraße, Friedrichſtraße, Abbau Mala⸗ 
chin; Hotel Jagalſki in Czerſk mit Stargarderſtraße, Po⸗ 
morſka, Kröl. Jadwigi, Piaſkowa, Abbauten Long, Bondz⸗ 
mierowiee und Lubna; Reſtauration Hoppe in Czerſk mit 
Mühlenſtraße, Schulenſtraße, Tuchelerſtraße, Pobleſna, 
Marktſtraße, Abbauten Zlotowo und Tuchel; Schule in 
Czyezkowo mit Czyezkowo; Schule in Döringsdorf mit 
Döringsdorf, Mosnitz, Gutsbezirk Zamarte, Zoldau, Ka⸗ 
mionka; Schule in Glowezewice mit Glowezewiee und 
Wyſoka Zaborſka; Schule in Gorki mit Gorki und Borff; 
Schule in Gothelp mit Gothelp; Schule in Huta mit Huta; 
Schule in Karſchin mit Karſchin, Bonk, Gutsbezirk Ciſewie; 
Schule in Kielpin mit Kielpin, Zychee und Gutsbezirk 
Zychce, Jonki, Popielewo; Schule in Klaſkawa mit Klaſkawa, 
Gutsbezirk Uftronie; Schule in Klabdau mit Kladau, Ge⸗ 
meinde und Gut Krojanten, Zbanie, Jeſiorken, Bachhorſt, 
Förſterei Klauſenau, Powalken Bahnhof; Schule in Konar⸗ 
fayn mit Konarſzyn, Niepſzczolong, Gemeinde und Gut Ko⸗ 
narſzyn, Zechlau, Chotzenmühl, Gemeinde und Gutsbezirk 
Zychce. Lukomie und Kupfermühl; Schule in Koſſabude mit 
Koſſabude und Klein Glisno; Schule in Kurze mit Kurze, 
Gutsbezirk Twaroznica, Förſterei Twarozniea, Konefka, 
Oſtrowite; Schule in Kwieki mit Bielawy, Gutsbezirk Eis⸗ 
Niezurawa, Förſterei Liſtewka, Juncza, Odry, Woſftalſki 
Mühle, Czernica, Pletzno; Schule in Legbond mit Legbond, 


Auf den unendlichen Weiten des ruſſiſchen 
Landes, über denen der rote Sowjetſtern leuchtet, laſtet 
von Monat zu Monat ſchwerer und ſchwerer die hoff⸗ 
nungsloſeſte Enttäuſchung über die Ber 
ſprechungen, die der Bolſchewismus ſo verſchwenderiſch für 
eine Beſſerung der Verhältniſſe auch in dieſem Jahre wieder 
gegeben hat. Statt der verſprochenen Behebung der Lebens⸗ 
mittelnot, der Steigerung der Produktivkräfte des Landes 
und der Erfüllung der phautaſtiſch ſchönen Voranſchläge 
geſteigerter Wirtſchaftstätigkeit, grinſt das Hunger⸗ 
geſpenſt frecher denn je, ſinken Arbeitsluſt und Kraft, 
irren ganze Heere von Induſtriearbeitern in der Suche 
nach menſchenwürdigen Daſeinsbedingungen von Betrieb 


zu Betrieb, bleiben die Produktionsergebniſſe immer mehr 


hinter den hoffnungsſeligen, ſchönen, großen Zahlen zurück, 
die im Fünfjahrplan ſtehen, wächſt die Inflation und mit 
ihr das wirtſchaftliche Chaos 

Wenn die Führer des Bolſchewismus' ſich auch ſtark 
genug wähnen, ſich über Hunger, Verzweiflung und Haß 
von Millionen Menſchen hinwegzufetzen, jo find fie 59e 
ſtets bedacht geweſen, beſtimmte Volksgruppen, wie die 
1½ Millionen Parteimitglieder, die Stoßtrupps der In⸗ 
duſtriearbeiterſchaft, die Verbände der kommuniſtiſchen 
Jugend — als Stütze des Syſtems — im Glauben an das 
Syſtem zu erhalten. Mit taſchenkünſtlerartiger Virtuoſi⸗ 
tät wurden in den kritiſchen Momenten immer wieder neue 
Parolen, neue Kampfloſungen herausgebracht, welche die 
verſchüttete Begeiſterung wieder heben, drohenden Un⸗ 
glauben bannen ſollen. 

So auch jetzt. „Alle unſere Schwierigkeiten“, heißt es 
etwa, „ſei es draußen auf den Feldern, ſei es in unſeren 
Bergwerken und Fabriken, rühren daher, daß wir vom 
kapitaliſtiſchen Syſtem bisher nur unbrauchbare, nicht 
die richtigen Maſchinen übernommen haben. 
Wir brauchen nur alle unſere Kräfte anzuſpannen, um die 
guten neuen amerikaniſchen Maſchinen einzuführen — und 
alle Schwierigkeiten werden behoben fein“, Dieſe Hoff⸗ 
nung, nein überzeugung, wird nun an der Wolga und im 
Ural, im Norden und Süden mit einer geradezu apoſtoli⸗ 
ſchen (oder verzweiflungs vollen?) Leidenſchaft propagiert. 
Bat geſprochen: man hat überall Altäre erbaut mit der 

uſchrift: 


„Dem neuen Gott, 
der amerikaniſchen Maſchine!“ 


Kein Opfer des darbenden Volkes ſchien zu ſchwer, um 
dieſen neuen Gott ins Land zu holen: die ruſſiſchen Auf⸗ 
träge an amerikaniſche Firmen, in der Hauptfache an die 
großen Konzerne der Maſchinen⸗ und Automobilinduſtrie, 
die ſich im Jahre 1927 auf nur 26 Millionen Dollar und 
im Jahre 1928 auf 33 Millionen Dollar beltefen, ſchnellten 
im verfloſſenen Jahre auf 72 Millionen Dollar hinauf. Es 
liegst beſtimmt nicht an einer Erſchütterung des Götter⸗ 
slaubens der Bolſchewiſten, daß im Laufe dieſes Jahres 
dte amerikaniſchen Wunderhelſer nicht in der erhofften An⸗ 
zahl eintreffen (vom Januar bis Mai des Jahres ſanken 
die Monatsziffern der Einkäufe von 12,4 Millionen Dollar 
auf 3,1 Millionen Dollar). Sondern man wird nicht fehl⸗ 
gehen in der Annahme, daß die zuſammen mit den ein⸗ 
geführten Maſchinen in größerer Anzahl zugezogenen ameri⸗ 
kaniſchen Fachleute Einblicke in die Entwicklungsausſichten 
der ruſſiſchen Induſtrie gewonnen haben, die ſtark bremſend 
500 8 Kredit⸗ und Lieferfreudigkeit der U. S. A. gewirkt 

en. 


Von bolſchewiſtiſcher Seite wird dieſe 
plötzliche Zurückhaltung der amerikaniſchen 
Induſtrie b 


roetiſch als Benommenhelt und Schwindelgeſühl über die 
Größe ihrer Erfolge in Sowjetrußland bezeichnet und kei⸗ 
nesfalls als Menetekel für die tatſächliche Lage der ruſſiſchen 
Anduſtrie aufgefaßt. Vielmehr gibt man vor, der feſten 
Überzeugung zu ſein, daß mit den guten amerikaniſchen — 
und ebenſo deutſchen und engliſchen Maſchinen — natur⸗ 


ſchineng 


Von Haus vom Bach. 


nieure und Fachleute, die die Maſchinengötter in all den 


Gutsbezirk Rittel, Czerſka Struga; Schule in Leſno mit Or- 
likk, Gutsbezirk Leſno, Kaſchuba; Schule in Lipnitz mit Lip⸗ 
nitz und Kiedrowitz; Schule in Lichnau mit Lichnau; Schule 
in Lubnia mit Lubnia; Schule in Lubon mit Lubon, Stolt⸗ 
mann, Prondzonka; Schule in Lonkie mit Lonkie; Schule in 
Long mit Long; Schule in Lubnia mit Lubnia, Gutsbezirk 
Eis, Förſterei Juncza; Schule in Loſiny mit Loſiny, Guts⸗ 
bezirk Twarozuica, Uſtronie, Oſtrowite, Förſteret Twaroz⸗ 
nica, Konewka; Schule in Malachin mit Malachin und 
Mockrau: Schule in Mentſchikal mit Mentſchikal, Gildon, 
Gutsbezirk Czernica, Förſterei Olſzyny, Oſtrowy, Pletzno, 
Lubni, Dombrowo, Bachhorſt, Oſtrowite; Schule in Mielno 
mit Mielno, Gutsbezirk Loſka, Mühlchen und Asmus; 
Schule in Hennigsdorf mit Hennigsdorf und Gutsbezirk 
Schönfeld; Schule in Neukirch mit Neukirch, Sternau, Guts⸗ 
bezirk Adl. Neukirch, Nittel, Förſterei Jakubowo; Schule in 
Niwy mit Niwy, Nowawies und Gutsbezirk Blumfeld; 
Schule in Odry mit Odry, Miedzno, Gutsbezirk Cis, 
Förſterei Odry und Wojtalſki Mühle; Schule in Gör dorf 
mit Görsdorf, Schlagenthin, Neugut, Jerzueionka; Schule in 
Oſterwick mit Oſterwick, Cekzyn; Schule in Oſowo mit 
Oſowo, Gutsbezirk Cis, Förſterei Liſtewka; Volksſchule in 
Paglau mit Granau, Gutsbezirk Paglau, Rakelwitz; Schule 
in Prondzona mit Prondzona; Schule in Przytarnia mit 
Przytarnia; Schule in Nittel mit Gemeinde und Guts⸗ 
bezirk Rytel, Förſtereien Koſowa⸗Niwa, Lutom, Jakubowo, 
Czerſka Struga, Nadolnymühl, Klonia, Gutsbezirk Uboga, 
Zukowo, Brda, Czernica, Förſterei Oſtrowy; Schule in 
Skoſzewo mit Sfofzewo; Schule in Frankenhagen mit 
Frankenhagen und Götzendorf; Schule in Schwornigatz mit 
Schwornigatz, Gutsbezirk Bachhorſt, Pila, Drewitz, Förſterei 
Drewitz; Schule in Woͤzydze Tucholſki mit Woͤzyoͤze Tuchol⸗ 
ſki, Gutsbezirk Podrombiona; Schule in Wielle mit Wielle, 
Dombrowo, Gutsbezirk Czernica, Förſterei Lubni, Grenz⸗ 
ſtelle Dombrowo; Schule in Windorp mit Windorp, Kru⸗ 
ſzyn, Lendy, Gutsbezirk Przymiſzewo; Schule in Zaleſie 
mit Balefie; Schule in Zagendowo mit Zagendowo, Guts⸗ 
bezirk Nittel, Nadolny Mühle, Förſterei Koſowa⸗Niwa, 
Lutom, Gutsbezirk Zukowo, Brda; Schule in Grünchotzen 
mit Grünchotzen, Gutsbezirk Zychee, Jonki, Popielewo, 
Konarſzyn, Niegoſzezolgg; Schule in Zagcen mit Zageen, 
Gutsbezirk Kiedrowitz, Lubon, Stoltmann. 


ötter. 


gemäß die gleichen glänzenden Reſultate erzielt werden kön⸗ 
nen, wie in der amerikaniſchen, deutſchen oder engliſchen In⸗ 
duſtrie. Oß in der Praxis tatſächlich auch nur annähernd 
ähnliche Reſultate wie in Amerika und Europa erzielt wer⸗ 
den können darüber könnten uns die ausländiſchen Inge⸗ 


neuen Rieſenwerken aufgeſtellt oder mit ihnen gearbeitet 
haben, ausreichende Auskunft geben. Wollen die Bolſche⸗ 
wiſten bei ihrem neuen Götterglauben wirklich vollkommen 
die reiche Fülle von techniſchem Wiſſen und von Erfahrung 
in der Betriebsleitung überſehen, die im Urſprungsland der 
eingeführten Maſchinen angewandt werden? Glauben ſie 
auch nur annähernd, die Summe von Nachdenken, Verſtänd⸗ 
nis und Sympathie aufbringen zu können, die dort von den 
neuzeitlichen Betriebsleitungen in der Vorſorge dafür ver⸗ 
wandt wird, daß hinter jeder Maſchine ein perſönlich inter⸗ 
eſſierter befähigter und — ausreichend genährter Menſch 
ſteht? Nein, von innerlich mit dem Werk verbundenen Ar⸗ 
beitern kann man in Rußland nicht ſprechen. Und dazu 
kommt, daß wohl in keinem Lande des ziviliſierten Erdballs 
der Durchſchnittsmenſch ſo wenig auf Maſchinen eingeſtellt 
iſt, wie in Rußland. Was können die beſten und teuerſten 
Maſchinen. die in ihrem Urſprungsland ohne weiteres Re⸗ 
kordleiſtungen garantieren, leiſten, wenn der ruſſiſche Meiſter 
bei allen Maſchinengöttern ſchwört, daß die Maſchine nichts 
tauge, während er nur verſäumte, irgend eine Schraube 
richtig einzuſetzen oder anzuziehen. Wer ſoll aber, die 
Meiſter, ganz zu ſchweigen von den Arbeitern, unterrichten 
und belehren? Etwa der rote Direktor, der unter dem Ge- 
ſichtspunkt der politiſchen Verläßlichkeit ſeinen Poſten er⸗ 
hielt, im übrigen aber nur über die Bildung, bzw. Unbil⸗ 
dung eines gewöhnlichen Arbeiters verfügt? Die Inge⸗ 
nieure und Techniker? Gewiß, es gibt unter ihnen manche 
wirklich tüchtige und fähige Leute, doch liegt gerade für ſolche 
die Ausbildung und Erfahrung gewöhnlich noch vor der 
Kriegszeit, ſo daß die neuzeitlichen Errungenſchaften ihnen 
größtenteils fremd blieben. Die Ausbildung des Nachwuchſes 
ober ſteht auf einem kataſtrophalen Niveau. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſelbſt, in der die 


gelernten Arbeiter faſt völlig fehlen 


und die in ſtändiger Fluktuation, ſich zu etwa der Hälfte aus 
bäuerlichen Elementen zuſammenſetzt, iſt, halbverhungert, 
verbittert und diſziplinlos, zu der exakten Bedienung der 
komplizierten Maſchinen unfähig. Havarie, Bruch, Still⸗ 
legung der Maſchinen ſind alltägliche Erſcheinungen. 

Und doch ſollen dieſe Maſchinengötter Wunderleiſtungen 
vollbringen, Wunderleiſtungen, die vom Bolſchewismus in 
großen, ſchönen Zahlen wie ein heiliges Verſprechen an 
das hungernde Volk auf geduldiges Papier geſchrieben 
wurden. Wie heißt es doch z. B. von der Eiſeninduſtrie, 
für die in diefem Johr mit den in ſyſtematiſchen Hunger⸗ 
kuren und mit „freiwilligen“ Zwangsanleihen geſammelten 
Mitteln die neuen Rieſenwerke in Kertſch, am 
Dnjepr⸗Kraftwerk, am Magnetberg im Ural 
errichtet werden? Die Roheiſenerzeugung, die in dieſem 
Jahr den noch ſehr beſcheidenen Voranſchlag nicht erreichen 
konnte (eg. 5 Millionen Tonnen), ſoll im nächſten Jahre 
7 Millionen Tonnen, im Jahre 1932/33 aber ſchon 17 Mil⸗ 
lionen Tonnen () betragen, womit die Union nicht nur die 
Produktion Englands (7.7 Millionen Tonnen) und Frank⸗ 
reichs (10,5 Millionen Tonnen) überflügelt hätte, ſondern 
auch über das deutſche Niveau (133 Millionen 
Tonnen) hinausgehen würde. Zahlen des Wahnſinns? 
Gerade auf dieſen Roheiſenvoranſchlägen aber bauen ſich 
letzten Endes alle die Verſprechungen auf, die die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Führer dem Volke für die Hebung der Lebens⸗ 
haltung — auf dem Wege über die Produktionsſteigerung 
der übrigen Induſtriesweige und die ausreichende Beliefe⸗ 
rung der Landwirtſchaft mit Maſchtnen — gemacht haben. 

Was wird geſchehen, wenn — worüber für jeden Ein⸗ 
ſichtigen Zweifel nicht beſteßen können — die Verſprechun⸗ 
gen nicht erfüllt werden können, wenn die „Maſchinengötter“ 
Wunder nicht vollbringen? Dann werden ſich die Führer 


im zweiten Wirtſchaftsjahre Verſäumten. 


Getreidemengen auf den ohnehin überfüllten Weltmarkt zu 
ſchleudern, um die notwendigſten Einkäufe an Maſchinen“ 


des Sowjetſtaates dazu entſchließen müſſen, gewaltige Ab⸗ 
ſtriche an der kommuniſtiſchen Theorie zu machen und dem 
eutiprechend ihre Gefolgſchaft jo zu lenken, daß auf den 
großen Werken eine Art vernünftiger Betriebsführung, die 
den neuen Göttern — dem letzten Rettungsanker — me 
zuſagen dürfte, möglich wird. 


Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß man in Somjel 
rußland dieſen letzten Weg nicht mehr gehen kann. ©! 
werden die Maſchinengötter ſtürzen müſſen. Was ſie mit 
ſich in den Abgrund reißen, wird die Zukunft lehren. 


Zwiſchen zwei Jahren. 
Die Fünffahresplan⸗Kriſe in Sowjetrußland. 
Der Mißerfolg des zweiten Jahres und feine Urſachen. 


Eine völlig eigenartige Situation wurde in Rußland 
durch die Verſchiebung des Beginns des Wirtſchaftsjahres 
vom 1. Oktober auf den 1. Januar geſchaffen; das zweite 
Jahr des Fünffahresplanes war am 1. Oktober zu Ende, 
Aber das dritte Jahr beginnt erſt in drei Monaten. Was 
ſoll nun in dieſer kürzlich noch völlig unerwarteten Pane 
geſchehen? Die Regierung ſchreibt die Aufſtellung eines he 
ſonderen Pre duktionsplanes für Oktober — Dezember vor 
Da aber die Regierungsveroroͤnung erſt wenige Tage nor ö 
dem 1. Oktober veröffentlicht wurde und für die breiteſten 
Schichten der Sowjetfunktionäre völlig überraſchend kam, 
muß es als gänzlich ausgeſchloſſen gelten, daß ein Drel⸗ 
monatsplan bis in alle Einzelheiten überall ausgearbeitet 
werden konnte. In der Praxis dürfte dies keine ſchlimme“ 
Folgen haben. Denn das Hauptziel der Verſchiebung des 
Wirtſchaftsjahresanfanges bleibt doch das Nachholen des 


Schon heute, noch bevor die völlige Bilanz des eben m” 
gelaufenen Wirtſchaftsfahres in ihrer letzten Ausarbeitun! 
vorliegt, ſteßt feſt, daß der Voranſchlag in einer Reihe wich? 
tiger Wirtſchaſtszweige nicht erreicht worden war. Offenſich“ 
lich wurden die praktiſchen Möalichkeiten überſchätzt. Das 
erſte Jahr des Fünffahresplanes bereitete der Sowfetregte⸗ 
rung inſoweit eine Überraſchung, als die erwarteten Pro’ 
duktionsziffern überholt werden konnten. Die Folge dam” 
war, daß man die Erwartungen für das zweite Wirtſchafts⸗ 
fahr allzu boch geſchraubt hatte. Sie wurden nicht erfütt 
Neben einigen bemerkenswerten Erfolgen zeigten 6 
empfindliche „Durchbrüche“ der wirtſchaftlichen Front. Unter 
dieſen Umſtänden wird die Zwiſchenzeit zwiſchen dem zwel“ 
ten und dem dritten Jahr des Fünffahresplanes in erſter 
Linie wohl dazu benutzt, um einen Ausgleich zu ſchaffen und 
die Sowfetwirtſchaft in einen mehr oder minder geordneten 
Zuſtand vor die äußerſt ſchwierigen Aufgaben des dritter 
Jahres zu ſtellen. 


Alſo eine Wundenheilung? Man ſoll ſich dieſe Aufgabe 
nicht allzu leicht denken. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die 
Planwirtſchaft im „ſozialiſtiſchen“ Staat doch nicht völlkg 
dem Menſchenwillen gehorcht. Einige Betriebszweige flo⸗ 
rieren beſſer als die anderen und ſpringen aus der Reibe 
heraus. In der offiziellen Sowfetſprache wird dieſe Er? 
ſcheinung anders bezeichnet: gewiſſe Betriebszweige bleiben 
zu ſehr zurück. Der Drang zur ſtändigen Steigerung des 
Produktionstempos hat dazu geführt, daß man in Somtet 
rußland beſtrebt iſt, den Ausaleich immer nach oben zu 
ſchaffen: die zurückgebliebenen Betriebe ſollen ſich um jeden 
Preis den erfolgreichen anpaſſen und nicht umgekehrt. Der 
einmal herausgearbeitete Produktionsplan wird immer mie 
der kontrolliert und korrigiert, aber nie nach unten. Dieſes 
Syſtem der Aufpeitſchung der Arbeitskraft hat feine Folcen 
bereits in erſchreckendem Maße gezeigt: die empfindſamſten 
Abſchnitte der Somjetwirtſchaftsfront verzeichnen einen or” 
ſchreckenden Rückſchlag. Sie leiden an Entkräftung, aun Ent⸗ 
blutung. Menſchen, Material, Organiſation — alles iſt ver⸗ 
braucht. Die natürliche Erneuerung hält nicht ſtand mit den 
Erforderniſſen, die von oben immer wieder geſtellt werden, 


Dieſer Rückſchlag im Produktionsprozeß wäre wahr⸗ 
ſcheinlich auch unter günſtigeren äußeren Bedingungen ein⸗ 
getreten. Außerordentlich verſchärft wurde er durch die ent 
ſetzliche Lebensmittelnot der Sowjet⸗Union. Dieſe Not, die 
an den Hunger der Bürgerkriegsfahre erinnert, iſt in er⸗ 
heblichem Maße der Bauernpolitik Stalins zuzuſchreiben, 
die bekanntlich auf die rückſichtsloſe Kollektiviſierung, Sozia⸗ 
liſierung und die Vernichtung jeder produktiven Privat- 
bauernwirtſchaft hinausgeht. Die alte Baſis der Landwirt⸗ 
ſchaft wurde dadurch völlig zerſtört, während die neue noch 
nicht geſchaffen worden iſt, und es fraglich erſcheint, ob ihr 
Schaffen überhaupt gelingen wird. Die Getreideaufbringung 
erlitt in dieſem Herbſt bisher ein Fiasko. Sie konnte bis 
jetzt nur etwa bis zur Hälfte durchgeführt werden. Und 
gleichzeitig ſieht ſich die Sowjetregierung gezwungen, große 


inventar für die Induſtrie vorzunehmen! 


Die Verſchiebung des Beginns des dritten Jahres auf 
den 1. Januar war eine kluge Maßnahme. Sie zeigt aber 
deutlich, wie kritiſch die Lage des Fünffahresplanes 5 
darüber hinaus Sowjetrußlands überhaupt iſt. Die „Atem 
pauſe“ wird in Wahrheit die Zeit ſchwerſter Prüfungen fett 
Vielleicht wird fie im Kreml zur Vornahme entſcheidendet 
neuer Umſtellungen benutzt. Die größten Überraſchungen 
ſind nicht ausgeſchloſſen. BR 


Gelbftmord durch Sprung aus dem 
Flugzeug. 


Hamburg, 3. Oktober. Auf dem Fluge zwiſchen Ham“ 
burg und Bremen verübte am Freitag mittag der Hajährige 
in Hamburg wohnende Chauffeur Paul Keppler Selb 
mord. Das Flugzeug D 486, in dem ſich außer dem 
Piloten nur noch Keppler als Paſſagier befand, hatte in 
etwa 700 Meter Höhe die Gegend von Harburg erreicht, al 
Keppler plötzlich aus der Kabine kletterte und abiprang. Ef 
wurde in der Nähe des Dorfes Sottorf zerſchmetter 
aufgefunden. Der Flugzeugführer, der das Unglück n 
merkt haben muß, kreiſte noch einige Zeit über der A f 
ſprungſtelle, flog daun aber in Richtung Bremen weiter 
Der Selbſtmörder hatte einen Flugſchein bis Hannover ge 
löſt. Nach den bisherigen Ermittlungen ſcheint die Mög 
lichkeit eines Verbrechens ausgeſchloſſen. 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Marktlage für landwirtſchaftliche Produkte. 


Die Erweiterung der Anbauflächen für Weizen hat, wie das 
Auſtitut für Konfunktur⸗ und Preisforfchung berichtet, bei der 
anten Ernte eine Überproduktion an Weizen zur Folge 
Pb. Auf dem R 20 9 enmarkte dürfte das gegenwärtige 

irtſchaftsſahr eine erhöhte amerikaniſche Konkurrenz und eine 
geſchwächte deutſche Ausfuhr mit ſich bringen. Auch der Roggen⸗ 
Tbort Polens wird ſich vermindern. Die ſchlechten Ernteergebntffe 
de Gerſte und Hafer können insbeſondere auch mit Rückſicht auf 
. — ſchlechten Ernteausfall von Mais in den Vereinigten Staaten 
ne Pretsſteigerung für dieſe Ware hervorrufen. Dieſe Tatfache 
ann ſich indirekt, wenn auch nur in ſchwachem Umfange, auch auf 
m Roggenmarkte auswirken. 
Die Weizenpreiſe zeigten im Auguſt und in der erſten 
Aaptemberhälfte eine Baiſſetendenz, welche in Amerika in ſtärkerem 
— als in Europa aufgetreten iſt. Das nie dageweſene 
8 edrige Preisniveau für Weizen in Kanada läßt voraus ſehen, 
aß die Polttik der Getreideanhäufung in dieſem Jahre durch die 
nadiſchen Pools nicht weiter fortgeſetzt wird. 
9 Die polniſchen Getreibebörſen haben ſich in ihren 
teisnotierungen im allgemeinen an die Preigentwicklung auf den 
ausländiſchen Märkten angelehnt. Einige Produzenten in den 
0 d- und Oſtwojewodſchaften Polens verkauften Weizen für 28 BL, 
8, 1. der niedrigite Preisſtand, welcher jemals notiert wurde. Die 
Ane auf dem Weltmarkt läßt auf keine Beſſerung, etwa durch 
ein olußr, ſchließen. (Hierzu tft zu bemerken, daß Polen faſt immer 
— deutendes Einfuhr land für Weizen geweſen iſt. Es iſt 
2 — ‚Wal, dab Polen einen Weizenüberſchuß zu verzeichnen 
„ — ed. 
5 Die Roggenpreiſe in Polen find fett drei Monaten 
N Preifen in Chikago ähnlich. Seit der zweiten Auguſthälfte 
90 ſen fie zwar eine Baiſſetendenz auf, find jedoch immer noch 
ober als im Juni und in der erſten Julthälfte. Die Ausfuhr 
0 Roggen war mit 48 000 To. im Auguſt d. J. ſehr hoch. Eine 
da tere Preisprognoſe für Roggen läßt ſich zurzeit nicht aufſtellen, 

das diesjährige Ernteergebnis noch nicht genau überſehen wer⸗ 
Va kann. Wenn auch tatſächlich 3 Prozent weniger Roggen als im 
ſichrlabre geerntet worden ſind, ſo muß doch, und zwar mit Rück⸗ 
I auf die bedeutenden, aus dem vorigen Wirtſchaftsjahr über⸗ 

mmenen Vorräte eine große Überlaſtung des Marktes erwartet 
* den. Es iſt ſedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die im Juni an⸗ 
du tende Dürre den Exnteausfall ungünſtiger beeinflußt hat, als 
Belch das ſtatiſtiſche Hauptamt angenommen wurde, ſo daß die 

aſtung des Roggenmarktes geringer fein dürfte, als erwartet. 
gr Die Gerſten⸗ und Haferpreiſe weiſen trotz der 
Weiden Ernte eine rückläufige Tendenz auf und folgen ſomit der 
des entwicklung auf den ae Märkten. n Polen fit 
el Rückgang verhältnismäßig ſtärker, da die Produzenten mit 
a 5 Mitteln ihre diesjährige Ernte loswerden wollen, um ſofort 
lichten Beſitz von flüſſigen Mitteln zur Abdeckung ihrer Verbind⸗ 
ſin etten zu gelangen, die im Herbit beſonders zahlreich und groß 
auch Außerdem find in das laufende Wirtſchaftsfahr einige, wenn 
Nordend allaubedeutende Hafervorräte vom Vorjahre übernommen 
An n. In den ſpäteren Monaten kann mit einem verringerten 
— und höheren Preiſen gerechnet werden, da die diesjährige 
ri für Gerſte um 16 Prozent und für Hafer um 26 Prozent 
bürger eingeſchäpt wird. (Die Schätzung des ftatiftiihen Amtes 


5 zu peſſimiſtiſch fein. Die Med.) Voraus ſichtlich wird unter 


en Umſtänden die Ausfuhr von Gerſte und Hafer gering ſein, 
auglan gt ſo mehr zu beklagen iſt, als die Aufnahmefähigkeit der 
ndiſchen Märkte in dieſem Jahre beſonders günſtig fein wird. 
onde raugerſte iſt die einzige Getreideart, deren Preiſe be⸗ 
eſe rs hoch und in Polen keinen größeren Schwankungen aus⸗ 
BY And. Dleſe Tatlache fällt allerdings kaum ins Gewicht, da 
Dubdauflächen für K gering And. 
Ber pi aufwärts gerichtete Preisbewegung für Mais in den 
Arn nigten Staaten intereffiert in Polen nicht nur aus dem 
ua, weil dieſe Bewegung ſich direkt auf den Getreidemarkt 
Schmeikt, fondern auch, da fie einen ungünſtiegn Einfluß auf die 
Banebaltung ausübt. 
Preiß as die Lage am Viehmarkt anbetrifft, ſo ſtehen die 
Augu auf einem niedrigen Niveau, wobei die Schweinepreiſe im 
einen! ungeachtet der verhältnismäßig Hohen Ausfuhr (60 00 Stuck 
Niperp „eiteren Rückgang zu verzeichnen hatten. Ein neuer Un⸗ 
Konknetsfaktor, der außerdem die Preiſe drückt, iſt die deutſche 


zerenz. 
eicdie noch im Auguſt äußerſt niedrigen Preiſe für 
Auch . im September eine bedeutende Erhöhung erfahren. 
R Anguft Rente öl Tee un Sg 1011 Te bes Geyer: von 
o., im In o., port von 
Kern Im Auguſt 6018 To, und km Jult 5775 T5. 


Die Lage der Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie. 


len In der am 23. September d. J. ſtattgehabten Auſſſchts rats⸗ 
tere des Verbandes der polniſchen Metallindu⸗ 
einde len wurde die Lage der Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie 
urbend erörtert. Man hat auf Grund der Ausſprache folgende 
teilung der Situation feſtgeſtellt: 
ad el den Lokomotlofabriken tft der Beſchäftigungs⸗ 
ahreg verändert. Alle Fabriken ſind zwar bis zum Ende des 
5 2 mit Aufträgen verſehen, jedoch in ungenügendem Umfang. 
Tara Fi uftragsausfall iſt auf verminderte Regierungsbeſtellungen 
hä zuführen. nächſten Jahre wird ſich die Lage noch ver⸗ 
Wiegun da die Polniſche Regierung ſchon beute eine weitere Her⸗ 
bürffeng ihrer Beſtellungen angekündigt hat. Aus diefem Grunde 
deſchgtt nur diejenigen Fabriken einigermaßen zufriedenſtellend 
dahnan gt bleiben, welche die bulgariſchen und lettiſchen Eiſen⸗ 
ren Beiträge erhalten haben, während die anderen zu einer weite⸗ 
ten mäfrlebseinſchränkung und Arbetterreduzierung werden ſchrei⸗ 
fapz;ien. In etwas beſſerer Lage befinden fih die Waggon⸗ 
die Rete ; wenn auch bei ihnen von einer güntigen Lage nicht 
Bungs fein kann. So iſt z. B. der burchſchnittliche Beſchäfti⸗ 
der grad gegenüber 1928 um 40 Prozent zurückgegangen. In 
dorhanben ung „Straßen bahnban“ find überhaupt keine Beſtellungen 
Straßenzug obwohl in einem Lande wie Polen der Aus ban des 
ubahnnetzes eine der wichtigſten Verkehrsfragen iſt. 
Ni A 4 e e TEE, „ir: 
1 rbetitung berſtellen, eſchäftigu 
an der Bedarf der Privatinduftrie ein minimaler . Die 
ei eg 5 ſich nur in denjenigen Fabriken gebeſſert, welche Aufträge, 
erhalten 1 ſetten der Regierung, ſei es von feiten Sowſetrußlands, 
barten gaben, jedoch find die bei dieſen Transaktionen verein- 
menden ve derart gering, daß z. B. eine der in betracht kom⸗ 
mum berdabeüen ihre allgemeinen Handelsunkoſten auf ein Mini⸗ 
mußte. rabſetzen und ſogar zu einer Kürzung der Löhne ſchreiten 


Hagen uber Sm alcinentab it en im Biellebr Bezirt 
den Amer uftvagsmangel, während die im Lodzer Bezirk liegen⸗ 
— eine Belebung ur. privater Aufträge melden. 

er Babrifen, welche Dampfmaſchinen, Kom⸗ 
* en und Pumpen herſtellen, hat der geringe Be⸗ 
Me kaum Nögrad keine Anderung erfahren; der Produktionsumfang 
halb jo groß, wie im Jahre 1998, 


Deräteruponämirtfänftliäen Matstnen- “2 
we en ha eſchäftigungsgrad in r 
Un Men Hälfte des laufenden Jahres Be han daß die meiſten 


te 
konnten mungen ihre normale Arbeitswoche wieder einführen 
Kſcheknan, Die Produftionsbeledung iſt allerdings eine Saiſon⸗ 

er gun und ſteht im Zuſammenhang mit der guten Ernte. 
biahe rige ige Beſchäftigungsſtand wird vorausſichtlich in ſeinem 
auf den Abſenfange bis Ende Oktober d. J. andauern. Hemmend 
ladvolum ſatz wirkt die Kreditnot der Fabriken und die das Ab⸗ 
diefem egen beſtimmende Krediterteilung an die Abnehmer. Auf 
wonder — 0 6 ausländiſche 3 

ng ? 
rden peſſimiftiſch beurteilt ſichten für die nächſte Zukunf 


in Der Au ße 
10 — eriten T Produkten 


Zloty im Vorfahr in Polen ein ene c In 
nüber 470 betrug die Ausfuhr 5 toty, 
ole 800 Zloty im Vorjahr. Somit hat ſich der Außen⸗ 
laufenden En mit Lebensmitteln in den erſten acht Monaten des 
ven die Auarug. Fiege Im Berta re a 
e eſtiegen iſt und die Einfuhr abgenommen hat. 
enthalten benſtehenden Ziffern ſind Vieh und Viehprodukte nicht 


deren neiner völligen Aufhebung der Ans ſuhrzölle für Kleie p 
de wi in Polen Die Musfuhr von See mt Ausfuhrzönen 
er be durch Beſchlüßfe der Polniſchen Regierung je nach 

Inlandsmarkteß zeitweife aufgehoben werden können. 


Die letzte Verordnung über eine zeitweiſe Aufhebung der Aus⸗ 
fuhrzölle für Kleie gilt bis zum 1. Dezember d. J. it Rückſicht 
auf die Unmöglichkeit, die inländiſche Kleieerzeugung auf dem ein⸗ 
heimiſchen Markt abzuſetzen, haben die Vertreter der polniſchen 
Mühleninduſtrie nunmehr eine völlt Malen enn der Ausfuhr⸗ 
—. für Kleie beantragt, zumal die Zäufigen erlängerungen der 

erordnung über die zeitweiſe Aufhebung der Ausfuhrzölle einen 
Unſicherheitsfaktor für die polniſchen Exporteure darſtellen. Vor⸗ 
aus ſichtlich wird dem erwähnten Antrage ſtattgegeben und eine Ver⸗ 
ordnung über die völlige Befeitigung der genannten Ausfuhrzölle 
noch vor Dezember d. J. veröffentlicht werden. 

Die neue Verordnung über Exportprämien. Durch neue Vers 
ordnung, über die wir bereits berichteten, wird die Gewährung 
von e e in Polen auf unbegrenzte Zeit verlängert, und 
zwar iſt die Prämie für Gerſte auf 4 Zloty, für Roggen auf 8 Ztory, 
für Weizen auf 6 Zloty und für Mehl auf 12 Zloty pro 100 seg. 
feſtgeſetzt worden. Im Zuſammenhang mit der neuen Verordnung 
gibt der polniſche Finanzminiſter bekannt, daß die Zollvergütung 
nur denjenigen Exvorteuren zugute kommt, welche eine ent⸗ 
ſprechende ene des polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums erhalten haben. Praktiſch genommen, bedeutet das 
eine Erſchwerung in der Erteilung von Exportprämien, da der 
polniſche . — ortverband die Exportprämienſcheine bis jetzt 
ohne beſondere Beſcheinigungen des genannten Miniſteriums vers 
abfolgen konnte. Unzufriedenheit hat auch die Beſtimmung her⸗ 
vorgerufen, wonach die Exportprämten, welche jetzt an ſich ohne 
zeitliche Beſchränkung gewährt werden, nach einer zwetmonatlichen 
Kündigungsfriſt widerrufen werden können. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hat die Aufhebung der zeitweifen Beſchränkung keinen 
praktiſchen Sinn. . 

Bor einer Aufhehnug des Vermahlungszwanges? In der 
nächſten Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des polniſchen Miniſter⸗ 
rates ſoll eine Anderung des Geſetzes über den Vermahlungs⸗ 
zwang für Roggen vorgenommen werden, und zwar ſoll die Ver⸗ 
mahlungsgrenze auf 50 Prozent herabgeſetzt werden. In polni⸗ 
bern Fachkreiſen erwartet man in kurzer Zeit eine vollkommene 

ufhebung des Vermahlungszwanges. 

Neue A und Forderungen für den Ausbau von Gingen 
und Vergrößerung der polniſchen Handelsflotte. Von 1 n 
neuen Plänen zur Förderung von Gdingen erfährt man durch die 
Entſchlüſſe, welche der kürzlich ſtattgehabte Kongreß der pol ⸗ 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern über 
Gingen gefaßt hat. Nach eingehender Beratung, in der auch die 
Forderung zum Ausdruck kam, neben Gdingen auch Danzig für den 
polniſchen Seehandel auszunutzen, wurden folgende Forderungen 
aufgeſtellt: Der Kongreß fordert weitere Abgabenerleichterungen für 
Gdingen, insbeſondere die Befreiung von der Umſatzſteuer bei Ein⸗ 
und Ausfuhrgeſchäften, die ſich auf dem Seeweg über Gdingen voll⸗ 
per} ferner wird eine ſchnelle Einrichtung einer 

reizone in Gdingen verlangt. Weiter wird gefordert ein 
möglichſt ſchneller Bau neuer Warenmagazine und Umſchlags⸗ 


- anlagen für den Stückgutverkehr. Der Kongreß verlangt eine Be⸗ 


ſchleunigung der Finanzierung des Baues der Elſenbahnlinie Gdin⸗ 
gen —Oberſchleſten, um möglichſt bald den vollen Betrieb aufnehmen 
zu können, während vorläufig ja nur die Fertigſtellung der Linie 
für den Maſſengutverkehr vorgeſehen iſt. Eine andere Forderung 
betrifft eine Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
Getreide, das zur Ausfuhr über die Häfen des polniſchen 
Zollgebiets beſtimmt iſt. Sodann wird gewünſcht baldige Maß⸗ 
nahmen zur Entwicklung der Stadt Gdingen, um dieſe im gleichen 
Tempo wie den Hafen auszubauen. Es wird dann die Forderung 
nach einer Autonomifterung der Hafenverwaltung von Gdingen 
wiederholt, die ſchon im Vorjahr aufgeſtelt wurde. Im übrigen 
begrüßte der Kongreß das Programm der Regierung für den Aus⸗ 
bau der Hafenanlagen, das im zweiten Bauabſchnitt den Bau des 
Induſtriekanals, den Bau eines weiteren Hafenbeckens mit 2000 m 
Kai und eines weiteren äußeren Hafenbeckens mit etwa 1200 m 
Kai vorſteht. Andere Beſchlüſſe beziehen ſich auf den Aus bau 
der polniſchen Handelsflotte, die ja jetzt beinahe ſchon 
eine Größe von 70000 To. erreicht hat. Gefordert wird zunächſt 
die Einrichtung neuer Schiffahrtslinien, und zwar hauptſächlich von 
Edingen nach Schweden, von Gdingen nach den weſteuropälſchen 
Ländern Holland, Belgien und Frankreich, und von Gdingen nach 
dem Mittelmeer. Sodann empfiehlt der Kongreß, um auch die 
private Unternehmungsluſt im Schiffahrtsbetrieb zu fördern, für 
alle Reedereien in Gdingen ſowohl bei der Neugründung wie bei 
einer Vergrößerung Befreiung von Gründungsabgaben und ande⸗ 
ren Steuern zu gewähren. Man erſieht hieraus deutlich genug, daß 
die bisherige ſcharfe Protekttonspolitik für Goingen, die ſich für 
Danzig ſchon auf verſchiedenen Gebieten ausgewirkt hat, ununter⸗ 
brochen weiter fortgeführt werden ſoll. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
feats „Monitor Polſki“ für den 6. Oktober auf 59241 5 
Der Zloty am A. Oktober. Danzig: Ueb i E 
bis 57,76. Berlin: Weberweilung 46975417 on Na 
Ueberweiſung 43,97, Newyork: Ueberweiſung 11.21% Wien: 

Ueberweiſung 79.27½—79,55½ Zürich: Ueberweiſung 57,75, 
Warſchauer Börſe vom 4. Oktober,. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


8 124,47, 124.78 — 12416, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,75, 
860,65 — 358,85, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 


358, 1 

London 43,35 /, 43.46 — 43,25, Newyork 8,912, 8,992 — 
Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26,47, 26,53 — 2041 
Riga —, Stodholm , r 17317, 17390 — 179,74, Tauin —, 
Wien —, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,34. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
4. Stlsber. In Banglger“ Gul main 
London —.— Bd, —.— Br., Gd. —.— B 
Berlin —— Gd. —.— Br. Warſchau 57.62 6b, 57,77 Br. 
Noten! London 25,00%, Berlin 


Bi r., 


6, —.— Br., Sede —.— a —.— 
Pb * ock ho — 
Oslo —— Gd. —— Br. Warſchau 57,61 Gd. 5,16 Wr. 


Für drahtloſe Uuszah- 
lung in deutſcher Mark 


1 Amerika.. 
1 England 
100 Holland 
— 1 Argentinien 

orwegen 
100 Dänemark 
— 100 Island. 9222 


4.5 ¾ 100 Schweden . 112.73 
3.5 / 100 Belgien... ...| 83855 
2% 100 Italien . . 21.98 
%/,| 100 Frankreich.. 18,465 
3.5 % 100 chweiz n 81.465 
5,5% 100 Spanien . 43.46 43. 
— 1 Brafilten 0.442 9.480.448 | 0.445 
8.48 % 1 Japan . 2 2.076 2.08 | 2.078 | 2.082 
— [1 Kanada „420 | 4208 4.1898 4.207 
3. io hechoſtswwär 12457 12477 12457 2477 
A echoflowa 
777 100 Se . . 10.58 | 10.58 | 10,56 10,58 
Bu 100 Eſtland . . 111.79 | 112,01 | 111,79 112,01 
— 100 Lettland ... 80,83 80.99 80,85 81.01 
8 9 100 Bortusalı ss. 18.9 18,88 18.84 18.88 
10 ¼ 100 Bulgarien. 3042 | 3,048 | 3.042 3.048 
6 «% 100 Jugoflawien „| 7.439 | 7.453 | 7.438 7,450 
1711 erreich... 58.21 | 59,33 | 59.295 39.388 
7.8 / 100 Ungarn. ... 73.415 | 73,555 | 73,43 | 7357 
6%, * ‚Dante 444 81.84 81.70 81.54 81.70 
eg rei, „4 „„ und 2 ge 5 
9% 109 Griechenland . 5.435 | 5.445 | 5.44 5,45 
— 1 3 e 20.95 20.808 | 20.925 
9%/,| 100 Rumänien .. ‚2.994 | 2.498 34 | 2,498 
Warihau......| 48975 | 47,175 | 46,975 | 47.175 


Newport 5,15, 9 71.875 
Bier Tan Shoe ade, ! 
4½ Bade Gelarad 9,12, Athen 


6.87), Konſtantinopel 2,44%, Bukareſt 3.06, Helſingfors 12.97 
Buenos Riegen 41 Tokio 2.68. Privatdiskont 1 pCt. Offizieller 
Bantdistont 2), 5 Tägl. Geld 2¼ pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,920 137 do. kl. Scheine 891 ¼ 31, 1 Pfd. Sterling 43,19%, At, 
100 Schweiger Franken 172,49 Zt. 100 franz. Franken 34.87 J.. 
100 deutsche Mark 211,54 3. 100 Danziger Gulden 172.65 Zi, 
tihech. Krone 26,3, 3, öſterr. Schilling 125.40 31. 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 4. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(100 G.⸗Aioty) vom Dear 1929 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft (1 D.) 95,25 P. aproz. Konvertierungspfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 40,50 G. Bproz. Amorti⸗ 
Rene e een 92,50 . Notierungen je Stück: proz. 

oggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentnerſ 20,00 G. Ten⸗ 
denz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, * = ohne Umfang.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


4. Oktober. 
Station Poſen. 


Gelbe Lupinen 


Richtpreiſe: 
Weizen . 25.00 — 26.75 Rübſamen 45.00 47.00 
Roggen 17.60 —18.10 elderbſen —.— 
Mahigerſte . . . 19.00-21.50 iktorigerbſen .. 31.00 — 36.00 
Braugerſte . 25.50 — 27.50 iFolgererbien . . . —.— 
Hafer „ „ . 17.00— 19.00 Seradellaa . ; —.— 
Roggenmehl (65 %) 28.00 Blaue Lupinen . —.— 


R ehl (70%). —.— 
Wegen (65%. 48.50-48.50 Speisekartoffeln 
Meents 60 50 8 1450 en a „gepr.. —.— 
eigenkleie (grob). } RE 
Roggenkleie 5 eu, gepr, —.— 5 
Geſamttendenz: ruhig. abrikkartoffeln ohne Umſa Die 
fire e on dem ausländildhen ehrt onbers 
ür Roggen, wirkt ſich allmählich auf dem Inlandsmarkt aus, 


Berliner Produktenbericht vom 4. Oktober. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Den — 7 
75—76 Kg., 228— 230, Roggen märk., 70-71 Kg., 151—152, Braugerſte 
19000218 00 Futter⸗ und Induſtriegerſte 168,00 182,00, Hafer 
märk. 147,00 — 160,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.00 — 35,25, e A, 
Meizentlete 7.008,00 Noggenkleie 7,25—7,50, Biktorigerbſen 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Fuftererbien 19,00— 21,00, Belufch 
20,0— 21,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Wien 20,002 n, 
blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Geradella ——, Raps kuchen 
9.80—10,10, Leinkuchen 16,60—17,00, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 13,40—14,20, Kartoffelflocken —.—. 

Das Angebot in beiden Brotgetreidearten und zwar be⸗ 
merkenswerterweiſe ſowohl zur Waggon⸗ als auch zur Kahn ⸗ 
verladung, iſt nur ſehr gering. . 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


. H. in Fl. 

chile, und PA in Ihrem Intereſſe, den dort ausgeſprochenen 
Rat zu befolgen, Ihnen und Ihrer Familie daraus die in dem 
Beſcheid bezeichneten Vorteile erwachſen. Es empfiehlt ſich, die 
Selbſtverſi ng in einer hohen Klaſſe fortzuſetzen, da von der 
Höhe der Klaſſe die Invalidenrente abhängig iſt. Die Invaliden⸗ 
rente kann doppelt ſo hoch ſein wie die Altersrente. Es handelt 
ſich bei der Verſicherung nicht um ein polniſches Geſetz, ſondern 
um die deutſche Sozialverſicherung, die jetzt auch in dem ehemals 
preußiſchen Teilgebiet in Polen geltendes Recht iſt. 


„Weidmanusheil.“ Sie brauchen nur 100 Prozent der Grund⸗ 
miete zu zahlen, d. h. der Miete vom Juni 1914. Iſt dieſe nicht 
zu ermitteln, da die Wohnung doch wohl 1914 nicht vermietet war, 
ie kann nur der ortsübliche Preis dafür gefordert werden, d. h. 
outel wie für eine annähernd gleiche Wohnung in der Ortſchaft. 


ft 1030.“ In Ihrer Streitſache entſcheidet die Eintragung 
im Kataſter. Wenn die jetzigen Grenzen des Grundſtücks der Ein⸗ 
tragung im Kataſter nicht entſprechen, können fie auch gegen Ihren 
Einſpruch abgeändert werden; denn ein Eigentumsrecht an einem 
Grundſtück wird nicht durch „Erſitzen“ erworben, es ſei denn, daß 
das Grundſtück ſchon vor Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs „erſeſſen“ worden war. Wenn Sie glauben, daß die fetzigen 
Grenzen zu Recht beſtehen, können Sie natürlich das Gericht zur 
Entſcheidung anrufen. 


Der Beſcheid der Verſicherungsgeſellſchaft iſt 


das ferngelenkte Banditen⸗Auts. 


Fortſchrittliches Verbrechertum. 


Der moderne Raub mit den neueſten Hilfs⸗ 
mitteln der drahtloſen Technik wurde vor einigen Tagen 
in der Nähe von Evanſtrown in Illinois von raffinierten 


Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 


Verbrechern ausgeführt, die dieſen Streich ſchon wochenlang 


vorher vorbereitet hatten. 


Eine Geſellſchaft von Millionären hatte am Abend des 
Raubuüberfalles eine Theatervorſtellung veranſtaltet, bei der 
die Hauptrollen von den Söhnen und Töchtern der reichſten 
Leute der Umgebung geſpielt wurden. Die mitwirkenden 
Dollarprinzen und Dollarprinzeſſinnen überboten ſich 
geradezu in der Schauſtellung von Koſtbarkeiten. 
Dies war ein Privatvergnügen der jungen Millionenerben, 
die auf hiſtoriſche Wahrheit wohl wenig Wert gelegt haben. 
Die Kunde hiervon hatte ſich aber ſchon herumgeſprochen 
und war offenbar auch mehreren unternehmungsluſtigen 
Einbrechern zu Ohren gekommen, die ihre Pläne danach ein⸗ 
richteten. Einer von ihnen — man nimmt an, daß es ein 
Ingenteur O. Cor nick iſt, der ſich viel mit drahtlos lenk⸗ 
baren Booten und Wagen beſchäftigt hat — hat offenbar ein 
drahtlos lenkbares Automobil geſtellt, das 
von irgendeiner drahtlofen Station aus nach jeder beliebi⸗ 
gen Richtung gelenkt werden konnte. K 


Wie die berfallenen ſpäter mitteilten, ſahen fie plötzlich 
neben ſich ein unbemanntes Automobil in ſauſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit dahinſahren, das vor ihnen in einer Entfernung 
rechts über die Straße bog und ſich fo hinſtellte, daß man an 
dem Auto nicht vorüberfahren konnte. Als die Theater- 
geſellſchaft, die noch zum Teil im Schmuck ihrer Juwelen 
war, ihr Auto verließ, um nach der Urſache der Störung zu 
ſehen, da fe en eine Panne glaubten, ſauſte plötzlich hinter 
ihnen ein anderer Wagen her, der bei ihnen Halt machte. 
Darauf ſprangen mehrere ſchwerbewaffnete Männer aus 
dem Wagen und ſchrien „Hände hoch!“, woraufhin die an⸗ 
deren vier Männer mit gezogenen Revolvern daſtanden, um 
jeden Widerſtand zu verhindern. Alle bleiben bei der Be⸗ 
hauptung, daß das erſte Auto, das ſich als Hindernis vor 
ihren Wagen ſtellte, unbemannt war. Offenbar wurde 
es drahtlos gelenkt, damit bei einem etwaigen Zu⸗ 
ſammenſtoß die Verbrecher keinen Schaden erlitten. 


Auf dem Automobil der Räuber fol ſich ein großer 
Apparat befunden haben, mit defjen Hilfe ws Rn 
nach das andere Auto drahtlos gelenkt wurde. Nach dem 
Überfall durften die Millionäre ohne Schmuck und Geld nach 
Hauſe fahren. Die beiden geheimnisvollen Autos waren 
verſchwunden, als die Polizei au den Tatort kam. 


— 
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Die ſturmbewegte Lebensgeſchichte 


des dritten Sejm. 


Er exiſtierte 29 Monate und beſchloß 3 Budgets. 


Der am 29. Auguſt durch ein Dekret des Präfidenten der 
Republik aufgelöſte Seim war der Reihe nach der dritte 
ſeit dem Wiedererſtehen des polniſchen Staates und der 
zweite gewöhnliche Sejm, da der erſte den Charakter einer 
Konſtituante trug. Der erſte Seim wurde im Einklang mit 
der Verfaſſung nach Ablauf der fünfjährigen en am 
28. November 1927 aufgelöſt. 

Die Wahlen zum dritten Sejm ſanden am 4. März 1928 
und die zum Senat am 11. März desſelben Jahres ſtatt. 
Die feierliche Eröffnung der neuen Kammer wurde auf 
Grund des Dekrets des Staatspräſidenten vom 22. März 
1928 am 27. März desſelben Jahres vollzogen. Der dritte 
Sejm lebte ſomit \ 

zwei Jahre fünf Monate 


und hatte in dieſer Zeit drei Seſſionen. Die Haus⸗ 
haltsſeſſion im Frühjahr 1928, die gewöhnliche Budgetſeſſton 
vom 30. Oktober 1928 bis Ende März 1929 und endlich die 
gewöhnliche Budͤgetſeſſion vom 31. Oktober 1929 bis zum 
23. März 1930. Trotz dieſer kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
traten in der perſonellen Zuſammenſetzung des Sejm große 
Veränderungen ein. Zu Beginn der Kadenz ſetzte ſich die 
Kammer wie folgt zuſammen: Unparteiiſcher Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung — 130 Abgeordnete, die 
PPS — 63, die Wyzwolenie — 39, der Nationale Klub — 35, 
der ukrainiſche Sejimklub — 28, die Bauernpartei — 25, der 
Piaſtenklub — 20, 
der Deutſche Klub — 19, 


die Chriſtliche Demokratie — 13, der Jüdiſche Klub — 13, 
die Kommuniſten — 7, die Ukrainiſchen Sozialradikalen — 5, 
die NPR⸗Linke — 5, der Weißruſſiſche Arbeiter- und Bauern⸗ 
klub — 4, fer Bauernverband — 3, die Schleſiſche Gruppe 
der Schleſiſchen Demokratie — 3, Selrob-Einheit — 5, die 
Deutſchen Sozialiſten in Lodz — 2, der Weiß⸗ 
ruſſiſche Seimklub — 3, der Ukrainiſche Arbeiter⸗ und 
Bauern⸗Klub 3, die Wilden 1 Abgeordneten, insgeſamt 444. 
Dagegen zählten nach der amtlichen Zuſammenſtellung, 
die nach der Beendigung der letzten Seſſion in dieſem 
Jahre veröffentlicht wurde, der Unparteiiſche Block der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung 108 Abgeordnete, die 
PPS 51, die neugebildete ſogenannte Revolutionäre 
Fraktion der PPS 10 Abgeordnete. Die Bauernpartei er⸗ 
langte bis Mai 1930 2 und die Nationale Partei 3 neue 
Mandate. Anderungen traten auch unter den kleineren 
Linksgruppen, der Nationalen Minderheiten ein. Am 
Ende der vorigen Seſſion gab es nach dieſem Bericht 
80 unbeſetzte Mandate. 


Schon die Eröffnung der Kabenz des dritten Sejm, 


die am 27. März 1928 erfolgte, war für dieſe Kammer kein 
gutes Omen eines ruhigen Verlaufs der Arbeiten. Die 
Sitzung eröffnete Miniſterpräſident Pilſudſki durch Ver⸗ 
leſung eines Manifeſtes des Staatspräſidente⸗; doch ſchon 
Fei der Verleſung der erſten Worte dieſes Dokuments ent⸗ 
ſtanden auf den Bänken der kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Järmſzenen, die zur Folge hatten, daß auf Anordnung des 
Marſchalls Pilſudſki Miniſter Sktadkowſki Polizei in 
den Saal berief. Die lärmenden Kommuniſten wurden mit 
Gewalt aus dem Saale entfernt. Der Vorgang rief eine 
nervöſe Stimmung hervor. Unter dieſen Bedingungen 
nerlas Marſchall Pilſuoͤſki das erwähnte Manifeſt und 
berief zum Vorſitzenden den Abgeordneten Bojko vom 
Regierungsklub. 

Das nächſte Moment, das für das Leben und die Ar⸗ 

beiten des Sejm von großem Einfluß war, bildete die 


Wahl des Sejmmarſchalls. 


Die Regierung ſtellte offiziell die Kandidatur des Vize⸗ 
miniſterpräſidenten Abgeordneten Bartel auf, die Linke 
den Abgeordneten Ignaey Daſzynſki, der auch mit 
bedeutender Mehrheit gewählt wurde. Der Un⸗ 
parteiiſche Block verließ damals oſtentativ den Sitzungs⸗ 
ſaal und verzichtete auf die Teilnahme am Präſidium der 
Kammer, das aus Vertretern der anderen Parteien unter 
Ausſchaltung des Regierungsklubs vervollſtändigt wurde. 
‚Dem urſprünglichen Präſidium gehörten außer dem Mar⸗ 
ſchall Daſzynſki die Vizemarſchälle Seweryn Czet⸗ 
wertynſki (Nationaler Klub) Zygmunt Marek (PPS), 
Jann Woz nicki (Wyzwolenie) Jan Dabſki (Bauern⸗ 
partei) und Haluſzezynſki (Ukrainiſcher Klub) an. 

Jufolge des Verzichtes der Herren Marek und Woznicki 
traten im Laufe der Kadenz die Abgeordneten Zukawſki 
APPS) und R6g (Wyzwolenie) in das Präſidium ein. 
„Die erſte kurze Seſſion des Sejm verlief trotz der anfäng⸗ 
lichen Reibungen verhältnismäßig friedlich. 

Im Juli 1928 legte Marſchall Pilſudſki das Amt des 
Miniſteérpräſidenten nieder. Regierungschef wurde Profeſſor 
Bartel. Der Seim trat zu feiner erſten gewöhnlichen 
Haushaltsſeſſion im verfaſſungsmäßigen Termin (am 30. Ok⸗ 
tober 1928) zuſammen, wobei von Regierung und Regie⸗ 
rungsklub angekündigt wurde, daß der Sejm außer dem 
Haushaltsvoranſchlag auf Grund feiner beſon⸗ 
deren Berechtigung 


eine Reviſion der Verfaſſung 


vornehmen ſolle. Der Regierungsklub brachte denn auch ein 
entſprechendes Projekt ein. Von der Oppoſition wurden bei 


der Budgetdebatte Einwendungen gegen die Ausführung 


des Budgets für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 erhoben, und 
man ſtellte den Antrag, den Finanzminiſter Czech owicz 
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zur konſtitutionellen Verantwortung vor den Staats⸗ 
gerichtshof zu ziehen. Trotz der heftigen Reibungen, 
die dieſer Antrag auslöſte, wurden die Arbeiten am Budget 
unter Teilnahme der Abgeordneten von allen Klubs derart 
durchgeführt, daß der Staatshaushaltsplan für das Jahr 
1929/0 rechtzeitig beſchloſſen wurde. Die Seſſion wurde aber 
geſchloſſen, und der Senat war nicht in der Lage, die 
Anderungen am Staatshaushaltsplan durchzuführen, die 
nach einer Rede des Marſchalls Pilſudſki über den Etat 
des Kriegsminiſteriums beſchloſſen worden waren. 

. Während der Pauſe trat ein Kabinettswechſel ein. Nach 
Profeſſor Bartel 


übernahm Dr. Switalſki das Staatsruder. 


Der Staatsgerichtshof trat zuſammen und fällte in Sachen 
des ehemaligen Miniſters Czechowiez das bekannte Urteil. 
Die im Jahre 1929 zum verfaſſungsmäßigen Termine ein⸗ 
berufene Haushaltsſeſſion konnte am 3. November infolge 
der bekannten Vorgänge im Vorraum des Sitzungsſaales 
nicht beginnen. Auf einen Monat vertagt, begann dieſe 
letzte Seſſion des dritten Seim am 5. Dezember 1929. 
Der Anfang der Seſſion war gleichzeitig 


das Ende des Kabinetts Switalſki, 


der mit einer Mehrheit von 246 gegen 120 Stimmen ein 
Mißtrauensvotum erhielt. Die Leitung der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte übernahm abermals Profeſſor Bartel. In 
einer ſtickigen, oft ſtürmiſchen Atmoſphäre führte die Kammer 
die normalen Budgetarbeiten durch. Nach ihrer Beendigung 
beſchloß der Seim im März 1930 ein Mißtrauens⸗ 
votum für den Arbeitsminiſter Pryſtor. 


Das Kabinett des Profeſſors Bartel trat zurück; 


die Sejp'ſeſſion wurde geſchloſſen. 

Während der Sommerpauſe wurde auf dem parlamen⸗ 
tariſchen Gebiet aus den polniſchen Parteien der Linken 
und des Zentrums der ſogenannte „Fentrolem“ organi⸗ 
ſiert. Der neue Block forderte die Einberufung einer 
außerordentlichen Sejmſeſſion, die einberufen, 
vertagt und dann geſchloſſen wurde, ohne daß eine 
Sitzung ftattgefunden hat. Von demſelben Schickſal ereilt 
wurde der Verſuch, den Senat einzuberufen. Während der 
Vorbereitung zu einer zweiten Petition um eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion wurden beide Kammern zwei Mo⸗ 
nate vor dem Termin der neuen Haushaltsſeſſion ge⸗ 
ſchloſſen. : 


15 bis 17 Staatsliſten. 


Warſchau, 4. Oktober. Am Dienstag der künftigen 
Woche läuft der Termin für die Abgabe der Staats⸗ 
liſten bei der Generalwahlkommiſſion ab. Während der 
Wahlen zum vorigen Sjem war es ſchon zehn Tage vor 
dieſem Termin bekannt, welche Parteien Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. Diesmal wird in dieſer Sache vollkommenes 
Schweigen gewahrt. Der „Kurjer Poranny“ ein Organ 
des Regierungsblocks, erklärt dies damit, daß der Zentro⸗ 
linksblock, von dem ſich die Chriſtliche Demokratie, in 
manchen Bezirken auch die Piaſten und in einigen Be⸗ 
zirken ſogar die Bauernpartei losgeſagt haben, eine Ent⸗ 
täuſchung erfahren hat. Das Blatt meint, daß gegen⸗ 
über den 37 Liſten bei den vorigen Wahlen höchſtens 
15 bis 17 Staatsliſten eingereicht werden dürften. 


Was geſchieht in Heſterreich? 


Fürſt Starhemberg 
kündigt den Heimwehrſtaat an. 


Die Entwicklung in Sſterreich treibt reißend vorwärts. 
Wie der Wiener Korrefpondent der „Königsb. Hartungſchen 
Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, wird der geweſene Bundes⸗ 
kanzler Schober, der ſich von dem Amt des Polizeipräſi⸗ 
denten nur hatte beurlauben laſſen, von der Heimwehr 
abgeſetzt werden. Der oberſte Bundesführer der Heim⸗ 
wehr, Fürſt Starhemberg, Miniſter des Innern, 
wird in den nächſten Tagen den Zentralinſpektor der Sicher⸗ 
heitswache, Hofrat Tauber, zum Polizeipräfiden- 
ten ernennen, 

Tauber war es, der am 15. Juli 1927 beim Brand 
des Juſtizpalaſtes die Sicherheitswache befehligte. Es 
wurde damals gegen ihn der Vorwurf erhoben, daß er 
die Verantwortung für die durch das Feuer der Polizei ver⸗ 
urſachte große Zahl von Opfern trage. Die Ernen⸗ 
nung Taubers zum Polizeipräſidenten wird auf der Linken 
als bedeutungsvoll betrachtet werden. Ferner erläßt Fürſt 
Starhemberg nicht als Innenminiſter, ſondern als Bun⸗ 
desführer nachſtehenden Aufruf an die Heimwehr, zu 
dem jeder Kommentar überflüſſig iſt, da die darin enthaltene 
Drohung für den Fall eines den Rechtsradikalen nicht ge⸗ 
nehmen Ausgangs der Neuwahlen jedes Mißverſtändnis 
ausſchließt: 

„Kameraden! Die antimarxiſtiſche Einheits⸗ 
front, nach dem Willen der Parlamentarier ein genügend 
feſtes Bollwerk gegen den Bolſchewismus, iſt zerſchla⸗ 
gen. Zerriſſen und zerhadert wird das Bürgertum nach 
dem alten verhaßten Wahlrecht in den Wahlkampf ziehen. 
Wird es ihn beſtehen? Wird die Zahl jener nicht ſteigen, 
die des parteipolitiſchen Ränkeſpiels für immer müde ſind, 
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elendung ins rote Lager treibt? Die Ereigniſſe der letzten 
Tage werden auch den letzten Heimwehrmann davon über- 
zeugt haben, daß die parlamentariſche Front un⸗ 
fähig iſt, den Bolſchewismus abzuwehren, und das 
Volk aus dem wirtſchaftlichen Elend emporzureißen. 

Die kommenden Wahlen ſtehen nicht mehr im Zeichen 
fie ſtehen im Zeichen des Heimat? 
ſturm s. Die Anhänger der Heimwehr werden als „Heimat 
block“ unabhängig von jeder politiſchen Partei in allen 
Bundesländern in den Wahlkampf treten. Heute ſteht die 
Heimwehr in der Regierung, morgen muß der Heimatblock 
das Parlament erobern, um auf den Trümmern des partei— 
politiſchen Parlaments den neuen Staat, den Heimwehrſtaat 
aufzubauen. Kameraden, ſchließt die Reihen zum Heimat⸗ 
ſturm.“ : 

Dieſe nächtliche Heimwehrkundgebung ruft Aufſehen het? 
vor. Die „Arbeiter⸗Zeitung“ bezeichnet ihn als Putſch⸗ 
aufruf, und auch die bürgerlichen Zeitungen aller Partei⸗ 
richtungen erkennen die Gefahr in der doppelten Ankündi⸗ 
gung Starhembergs, daß die Heimwehren gegen alle Par- 
teten eigene Kandidaten für die Neuwahlen aufzuſtellen ge; 
denken, um nach der Regierung auch das Parlamen 
ſelbſtzu erobern, und daß fie für den Fall eines ihnen 
nicht genehmen Wahlausganges dennoch den Heimwehr, 
ſtaat aufrichten wollen. Das „Neue Wiener Tagblatt“ 
ſpricht von „Wetterleuchten“ und ſagt, daß aus dem Aufru 
die Sprache Hitlers erklinge. Selbſt das Heimwehr⸗ 
blatt „Neues Wiener Journal“ iſt plötzlich erſchreckt, weil 
es in dem Aufruf des Innenminiſters Starhemberg vor 
allem auch einen Vorſtoß der en gegen die Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen erblickt. 


Hitler fordert Starhembergs Rücktritt. 


Nach den Informationen des Wiener Korreſpondenten 
des „Berl. Tagebl.“ hat Adolf Hitler an die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Mitglieder der öſterreichiſchen Heimwehr die Bol’ 
ſchaft gerichtet, daß ſie bei den bevorſtehenden Wahlen 
am 9. November ſelbſtändig vorgehen, mit keiner poli⸗ 
tiſchen Partei irgend welche Bindungen eingehen und eine 
aktiviſtiſche, gegen den Parlamentarismus und das demo 
kratiſche Syſtem gerichtete Politik machen ſollen. Die Führer 
der öſterreichiſchen Nationaſozitaliſten haben darauf 
hin erklärt, daß fie ſich an die von Hitler aufgeſtellten Richt 
linien gebanden fühlen. Die Stellung des Miniſters 
Starhemberg und des Juſtizminiſters Hueber, die 
beide eingeſchriebene Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen 
deutſchen Arbeiterpartei find, gilt damit als erſchüttert. 

Die oberöſterreichiſchen Heimwehren haben an 
Starhemberg die Aufforderung gerichtet, er möge, wenn 
er demnächſt in Linz ſprechen werde, nicht mehr Mitglied 
des Kabinetts Vaugoin ſein. 

Auf das Gebot Hitlers hin find bereits die Junsbrucker 
nationale Studentenkorporation und der Bund Oberland 
aus der Tiroler Heimwehr ausgetreten, weil ſich die Bundes“ 
führung der Heimwehr „durch antinationale Handlungen 
und durch die Zuſammenarbeit mit den Chriſtlichſozialen 
das Vertrauen der nationalen Heimwehrkameraden nel? 
ſcherzt“ habe. Auch aus Salzburg und St. Johann im Po 
gau wird mit einem Abfall der dortigen Heimwehren a 


droht. 
Ein Schober⸗Block wird gebildet. 


Im nieberöſterreichiſchen Gewerbeverein 5 am Sonn 
abend die Begründung eines Blocks der Mittel’ 
parteien ſtatt, an deſſen Spitze der frühere Bundes“ 
kanzler Schober ſtehen ſoll, der wahrſcheinlich in allen 
25 Wahlkreiſen kandidieren wird. In einer Entſchlie kun 
wird ein Appell an alle jene gerichtet, die in Ruhe und Ord⸗ 
nung für den Staat und für Wiederaufrichtung der bedräng“ 
ten Wirtſchaft arbeiten wollen. 


Dlutige Schlacht zwiſchen Kurden 
und Türken. 


Jernſalem, 1. Oktober. Engliſchen Quellen zufolge fol 
es in den geſtrigen Vormittagsſtunden zu [ehr blutigen 
Kämpfen zwiſchen türkiſchen Truppen und Abte, 
lungen der Kurden an der perſiſchen Grenze gekommen 
fein. Nach dtefen bisher noch nicht beſtätigten Meldung 
haben die Türken im Diſtrikt Cilian 4500 Männer, Fr 
und Kinder maſſakriert. Hunderte von Ortſchaften wnrde 
dem Erdboden gleichgemacht. . Flugzeuge bewarfen 
die Stadt Akri Tendruk Djenlmarek mit Bomben. 

In Meldungen, die aus türkiſchen Kreiſen amen, 
heißt es, daß die kurdiſchen Auſſtändiſchen an der perſiſchen 
Grenze in der letzten Zeit große Verſtärkungen erhalten 
und eine Verteidigungslinie auf einer Front von über 
100 Kilometern bezogen hätten. 


Ueber 40 Verletzte 
bei einem Antobus⸗ Unglück. 


Kaffel, 4 Oktober. (Eigene Draktmeldung) Am 
Sonnabend kurz nach 6 Uhr iſt ein mit 70 bis 80 Vanden 
beſetzter Arbeiter⸗ Omnibus in der Nähe des Ortes Niede 7 
Zwehren an der Straßenböſchung umgeſtürzt. Das unge N 
forderte 8 bis 10 Schwerverletzte, von denen eini 
in Lebensgefahr ſchweben, ſowie 35 Leichtverletzte. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nut mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 6. Oktober. 


Anbeſtändig und kühl. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges, kühles und teilweiſe regnen 
riſches Wetter an. 


Großfeuer. 


Ein Großfeuer vernichtete in den Morgenſtunden des 
heutigen Montag die erſt vor drei Jahren errichtete große 
Dachpappenfabrik mit den anſchließenden Lagern der 
Firma Gebr. Schlieper, Danzigerſtraße 99. Eine uns 
gehenere ſchwarz⸗graue Rauchwolke, die nach Nordweſten ab⸗ 
getrieben wurde, bezeichnete weithin die Brandſtelle und 
lockte Schauluſtige an, die dem grauſigen Schanſpiel der Ber: 
nichtung beiwohnten. 

Um 6.15 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Groß⸗ 
brande alarmiert. Mit allen Zügen rückte die Wehr nach 
der Brandſtätte aus. Bei ihrem Eintreffen ſtand die Fabrik 
bereits in hellen Flammen und mit ſämtlichen zur 
Verfügung ſtehenden Schläuchen mußte an die Bekämpfung 
des Feuers geſchritten werden. Um die Bekämpfung beſſer 
durchführen zu können, wurde die große Motorſpritze auf 
der Artillerieſtraße am Haupteingang der Firma Löhnert 
poſtiert und Schlauchleitungen über die Felder nach dem 
Fabrikgrundſtück geleitet. Um den Eiſenbahnverkehr nicht 
zu unterbinden, wurden die Schläuche unter den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen hindurchgeführt. An eine Rettung des mit leicht 
brennbaren Materialien angefüllten Fabrikgebändes und 
er Lager war nicht zu denken. Die Feuerwehr mußte 
vor allen Dingen darauf bedacht fein, die umliegenden Ge: 
bäude, vor allen Dingen das Wohnhaus, das dicht an der 
Eiſenbahnſtrecke liegt, zu ſchützen. Dieſes Wohnhaus iſt, da 
es direkt neben dem Fabrikgebäude liegt, beſonders ge⸗ 
fährdet. Deshalb war das Angenmerk der Wehren beſon⸗ 
ers darauf gerichtet, hier dem entfeſſelten Elemente ſtarken 

iderſtand zu leiſten. Es beſteht die Hoffnung, daß das 
euer ſich nicht weiter ausbreiten wird. 

Eines unſerer Redaktionsmitglieder, das kurz nach Aus⸗ 

uch des Feuers an der Brandſtätte erſchien, konnte über 
die Urſache des ſchrecklichen Brandes folgende Einzelheiten 
erfahren: Ein Arbeiter war in der Teerdeſtillation mit 
deerkochen beſchäftigt. Wahrſcheinlich durch Unaufmerkſam⸗ 
eit lief einer der Keſſel über. Der Arbeiter ſoll nun be⸗ 
müht geweſen ſein, ſchnell den Schaden wieder gut zu machen. 
m feine Rüge von der Fabrikleitung zu erhalten, machte 
5 keine Meldung, ſondern verindte ſelbſt das 
; ener zu löſchen. Wenige Sekunden darauf ſtand aber 
chon der gauze Naum in hellen Flammen. Er ſtürzte nun 
1 Meiſter, und als dieſer in die Fabrik eilte, hatte ſich 
Der Feuer bereits mit raſender Schnelligkeit ausgebreitet. 
die Schaden iſt ſehr groß. Bei Redaktionsſchluß war 
2 Wehrmannſchaft noch immer mit den Löſch⸗ und Auf⸗ 
mungsarbeiten beſchäftigt. 
zur Wie erinnerlich ſein dürfte, hat ein ähnliches Feuer erſt 
rei Jahren das gleiche Fabrikwerk vernichtet. Damals 
— die heute zerſtörte Fabrik nach den neueſten Er⸗ 
genſchaften der Technik erbaut, 


N Am 3. d. M. brach um 16.20 Uhr ein Feuer in der Woh⸗ 
ung von Otto Roſenkranz, Friedrichſtraße (Diuga) 5, 
dus. Die Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit, der 
en Fußboden eines Zimmers vernichtet hatte. Die Urſache 
2 Feuers muß in einem ſchadhaften Schornſtein zu ſuchen 


Turn⸗ und Sportnuchmittag 


des Verbandes für Ingendpflege in Bromberg. 
Regen — Wind, wir lachen darüber, 
wir ſind jung, und das iſt ſchön. 
die Wenn die ſtattliche Schar, die bei ſtrömendem Regen in 
Kampfbahn des Turnplatzes am Bleichfelder Weg im 


Vollslied und Kulturfilm. 
Volkstümlicher Liederabend des Chors 
der Chriſtuskirche. 


Wir durchleben ei 
5 eine Zeit des Wiederauflebens 
Sin Volksliedes. Zwar Volkslieder im edleren 
wird des Wortes entſtehen kaum in unſeren Tagen, ja es 
5 theoretiſch darüber geſtritten, ob unſere Zeit über⸗ 
kong einen neuen Stil für das Volkslied wird finden 
— en. Wenn aber auch die Ausſichten hierfür nicht allzu 
tröſt ſind, jo dürfen wir uns doch des friſchen Zugs ge- 
8 der ſeit einiger Zeit durch die Jugendbewe⸗ 
Volke geht und in den verſchiedenſten Formen für das 
greift ted wirbt; freilich — und das iſt recht bezeichnend — 
durüc man dabei meiſt auf ältere, ja recht alte Weiſen 
Nr Weiſen aus jenen naiveren Zeiten, die eben aus 
r Natvität, ihrer ſtärkeren Verbundenheit mit 
atur und Heimat die Kräfte ſogen, denen echtes 
Volkslied entauillt. 


ber a Lied, insbeſondere das Volkslied, iſt nun die Form 
und 85 ſik, die weitaus die größte Verbreitung im Volke 
wickel amit die größte Bedeutung für deſſen ſeeliſche Ent⸗ 
Senate bat. Volkslied und Kirchenlied ſind für neun 
nian, des Volkes die Muſtr. Nun war das 19. und der 
ieſſt 9 des 20. Jahrhunderts wohl die Zeit des größten 
dice der muſikaliſchen Bildung insbeſondere des 
Frühere Mittelſtandes, der mehrſtimmige Geſang, der in 
uni 5 Jahrbunderten weit verbreitet war, hatte ſich faſt 
„Schla erloren, die füngere Generation erquickte ſich an 
elften an“, die ja freilich auch fetzt noch ihr ſanatiſch be. 
beginn es Publikum haben. Erſt ſeit etwa zwei Jahrzehnten 
u = dann die Bewegung, von der vorher die Rede war. 
und Bert darf wohl ſagen, alles, was auf Verbreiterung 
— tiiefung des Intereſſes für das Lied hinwirkt, iſt 
fer zenden zu begrüßen, In dieſen Zuſammenhang ge- 
des K Lewinnt der „Volkstümliche Liederabend“ 
Leitun orsder hriſtuskirche, der am Sonntag unter 
Haktjanp, en Bruno Lenkeit in der „Deutſchen Bühne“ 
brüßende dae gewiſſe Bedeutung, Es iſt der lebhaft zu bes 
Bi e Verſuch, eine größere Gemeinde zu ſammeln für 

U 0 ege des Volksliedes oder beſſer des volkstüm⸗ 
brachte Liedes, denn der größere Teil der Darbietungen 
h Lieder, die durch ihre ganze Art und Aufmachung 


er 
eoleg 


Seitenwagenfahrer Piotrowſki davon. 


Laufſchritt einzog, dieſes Lied auch nicht ſang, ſo war ſie doch 
die Verkörperung dieſes Liedes. 80 bis 100 junge Menſchen 
traten zunächſt zu Gemeinſchaftsübungen an, nachdem ein 
Lied geſungen worden war und ein junger Turner einen 
Vorſpruch geſprochen hatte. „Turner auf zum Streite!“ 
leitete zu den Wettkämpfen über. Hochſprung, Kugelſtoß, 
Wettlauf, Weithochſprung und Ballweitwurf wurden von 
den in fünf Gruppen eingeteilten Teilnehmern durchgeführt. 
Die jugendlichen Wettkämpfer waren begeiſtert dabei, trotz 
Wind und Regen Höchſtleiſtungen zu vollbringen. Und auch 
die Zuſchauer, deren Zahl angeſichts des Wetters als ver⸗ 
hältnismäßig groß zu bezeichnen iſt, wohnten mit Regen⸗ 
ſchirmen, aber großem Intereſſe den Darbietungen bei. Ein 
Sportfeft — ein Waſſerſportfeſt, ſagten die Spötter, ließen 
aber deswegen nicht ab, den Wettkämpfern in der Ausdauer 
(des Ausharrens auf dem Platz) nicht nachzuſtehen. 

Die beſten Leiſtungen innerhalb der Dreikämpfe waren 
folgende: Der beſte Hochſprung: 145 Meter von Wil⸗ 
helm Wernicke (Männerturnverein Bromberg) und 
Martin Heſekiel (Pfadfinderſtamm Bromberg). Der 
beſte Kugelſtoß: 10,70 Meter von Joachim Hemmer⸗ 
ling. Der beſte 100⸗Meter⸗Lauf: 12,3 Sek. von 
Kurt Lenz und Karl Altenburg, beide Jugendabteilung 
Männerturnverein Bromberg. 

Der anhaltende Regen machte aber ſchließlich die weitere 
Durchführung des Programms unmöglich. Es konnten 
wegen aufgeweichten Bodens nicht erledigt werden: Medizin⸗ 
ballübungen, Pferdfprünge, Volkstanz und Kreisſpiele, ſowie 
Hand⸗ und Fauſtballſpiele. 

Die Siegerliſte werden wir ſpäter veröffentlichen. 


Motorradrennen um die Meiſterſchaft 
von Poſen⸗Pommerellen. 


Das geſtrige Motorradrennen auf dem Städtiſchen Sta⸗ 
dion hatte allgemeines Intereſſe erregt, ſo daß trotz des an⸗ 
haltend widrigen Wetters eine große Zuſchauermenge her⸗ 
beigeſtrömt war. Es iſt um ſo bemerkenswerter, als der 
Bromberger Klub mit einer ſtarken Konkurrenz auswär⸗ 
tiger Fahrer zu rechnen hatte. Die erſten Plätze blieben 
aber in den Händen der Bromberger. 

Die Rennen zeitigten folgende Ergebniſſe: Im Rennen 
für Tonrenmaſchinen ſiegte in der kleinen Klaſſe bis 200 cem 
Herbert Beitſch, in der Klaſſe bis 350 cem Helmut Zim⸗ 
mermann in 5 Min. 9% Sek. auf D. K. Supreme. In 
der Sportklaſſe ſiegte in der Klaſſe bis 250 cem Piotrow⸗ 
ſki in 4 Min. 5946 Sek. auf D. K. W. ſpezial über Buda 
und Nagengaſt. In der Klaſſe bis 500 cem blieb Sieger 
Alfons Ziöfkowſki in 4 Min. 382 Sek., der gleich nach 
dem Start die Kapſel vom Benzintank verlor und während 
des ganzen Rennens die Öffnung mit einer Hand verdecken 
mußte. Im Rennen bis 1000 cem ſchlug Beitſch mit 


5 Min. 2525 Sek. den bekannten Danziger Motorfahrer 


Röhr. 

Im Rennen um die Meiſterſchaft von Poſen⸗ 
Pommerellen ſiegte in 9 Min. 18 Sek. über 20 Runden 
Buda vor Ziölkowſki. Bei dieſem Rennen iſt beſon⸗ 
ders die geſchickte Fahrweiſe des Fahrers Stancezyk zu 
erwähnen. Zum Beiwagenrennen ſtarteten drei Ma⸗ 
ſchinen. Den Sieg trug Mazurkiewicz („Unja“⸗Poſen) 
auf B. M. W. in 5 Min. 10% Sek. mit feinem tüchtigen 


8 Diebſtahlschronik. Dem Schubinerſtraße (Szubinffa) 
wohnenden Tomas Tomaſzewſki wurden 540 Zloty, 
Marjanna Czaplewſka, Prinzenſtraße (Lokietka) 15, 
4 Hühner und 8 Kücken, Kazimierz Borowſki, Höpker⸗ 
ſtraße (Makachowſkiego) 3, Schuhe und eine Strickjacke im 
Werte von 80 Ztoty geſtohlen. : 

§ Wer iſt der Beſitzer. In der Wilhelmſtraße wurde eine 
Damenhandtaſche mit einer kleinen Geldſumme gefunden. 
Die Handtaſche kann im 1. Polizeikommiſſariat in der Wil⸗ 
helmſtraße (Jagiellonſka) 3 abgeholt werden. 

8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Betruges, zwei wegen Diebſtahls, zwei 
wegen Hehlerei und drei wegen Übertretung ſittenpolizei⸗ 
licher Vorſchriften. 


einem techniſch höheren Niveau angehören als das eigent⸗ 
liche Volkslied. Dieſes letztere war nur durch die beiden 
letzten Stücke („Drauß iſt alles ſo prächtig“ und „Das Lieben 
bringt groß Freud“) vertreten; nahe daran ſteht das wun⸗ 
derliebe Lied „Wie die wilde Roſ' im Wald“; das ſüße Lied⸗ 
chen vom „Veilchen“ mit ſeiner unendlichen mozartiſchen 
Anmut kommt auch nahe heran. 


Die übrigen zu Gehör gebrachten Stücke reichen in 
höhere Regionen, vor allem Beethovens „Ehre Gottes“. 
Es ſoll jedoch hier keine Aufzählung der Vortragsfolge 
gegeben werden, und es mag genügen, zu erwähnen, daß 
die Auswahl geſchickt und geſchmackvoll war. Der 
Chor hielt ſich recht wacker, auch bei ſchwierigeren Stellen, 
und Frl. Flatau brachte drei Lieder im Solovortrag zu 
Gehör, in Stimme und Vortrag ſehr erfreulich. — 
Damaſchke hielt zu Beginn des zweiten Teiles des 
Abends einen trefflichen Vortrag über das deutſche 
Lied, in dem er in ſinniger Weiſe die Bedeutung des 
Liedes für die devtſche Volksſeele klarzuſtellen ſuchte. Als 
Einſtimmung für die Geſangsvorträge hätte er eigentlich an 
den Anfang gehört, die Mittelſtellung iſt ihm wahrſcheinlich 
angewieſen worden, um den Zuhörern eine Abwechflung zu 
bieten und die Ermüdung durch die muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen zu vermeiden. Die Veranſtaltung des ganzen 
Abends iſt ein Verdienſt des eifrigen Chorleiters Bruno 
Lenkeit, der damit für einen Kirchenchor einen neuen 
Weg betreten hat. Hoffentlich findet er auf ihm nicht zu 
viel Steine des Anſtoßes, denn es iſt ein guter Gedanke, der 
der Förderung wert iſt, auf dieſe Art das muſikaliſche 
Intereſſe in weitere Kreiſe zu tragen, auch ſolche, die der 
komplizierten Kunſtmuſik fernſtehen. Herr Lenkeit hatte 
ſeinen Chor gut in der Hand und führte ihn zu ſchönen 
Leiſtungen, die auch namentlich gegen Schluß reichen 
Beifall fanden. Der Abend ſchloß mit einer Zugabe; 
er war wohlgelungen und ſollte den Veranſtalter zu weites 
ren Verſuchen in der angedeuteten Linie ermutigen. Es 
heißt gute, aber volkstümliche, nicht zu ſchwere Muſik in 
möglichſt reichem Maße an das Publikum beranzub ringen. 
In der Muſik ſtecken unausgeſprochen, rational nicht zu er⸗ 
faſſen, die tiefſten Regungen des menſchlichen Geiſtes und 
Gemütes; reine, edle Mufik muß auch den Menſchen inner⸗ 
lich heben und beſſern: „Böſe Menſchen haben keine 


Lieder.“ 3. R. 
* 


Mix-Seife | 


die beste, die billigste.‘ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. 41 riſche Gruppe. Montag, den 6. 10., abends 
8 Uhr, im Zw Ikaſino (Spielzimmer) onatsſitzung. 
Bücherbeſprechungen. (10787 

Schönſee [(Kowalewo). 


Die Ev. Frauenhilfe veranftaltet am Sonntag, dem 12. Oktober, 
a 4 Uhr, im Zuelkeſchen Saale einen Wohltätigkeits⸗ 
bazar. Näheres ſiehe Anzeige. 8 (10729 


* 

g Crone (Koronowo), 5. Oktober. Zu dem Morde 
an dem Molkereibeſitzer Altmann aus Wileze wird noch 
berichtet, daß A. bei offenem Fenſter ſchlief, ſo daß die 
Mörder durchs Fenſter vier Schüſſe abgeben konnten. Frau 
Altmann warnte ihren Mann ans Fenſter zu gehen, worauf 
dieſer erwiderte, er ſei ſchon getroffen. Bald darauf gab er 
feinen Geiſt auf. Die Mörder find geflohen. Am g. d. M. 
wurden die Brüder Lobodzinſki aus Gr. Lonſk unter 
Mordverdacht feſtgenommen und nach Bromberg ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis transportiert. Einer der Brüder hat bei 
A. 1½ Jahre in der Molkerei gearbeitet. — In der Nacht 
zum 4. d. M. gegen 2 Uhr nachts, gingen Scheune und Stall 
des Beſitzers Görffi in Wonſowno in Flammen auf. Es 
wird Brandſtiftung angenommen. Mitverbrannt find 
mehrere Maſchinen. Das Vieh konnte noch rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht werden. Der Schaden iſt nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. - 

w Fordon, 5. Oktober. Geſtohlen wurden in der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag dem Beſitzer 
G. Erdmann in Nieder ⸗Strelitz drei Pferde, dem Orts⸗ 
ſchulzen Lutkowſki ein Pferd und dem Beſitzer Maßur 
drei Geſchirre und ein Wagen. Die Diebe kamen an⸗ 
ſcheinend mit den vier Pferden ſchlecht von der Stelle, denn 
ſie ließen auf dem Wege von Ober⸗Strelitz nach Alexandrowo 
zwei Pferde, eines dem Beſitzer Erdmann, das andere Lut⸗ 
kowſki gehörig, an einem Baum gebunden zurück, während 
fie mit den andern trotz eifriger Verfolgung nach Nedla 
zu entkamen. Lutkowſkt beteiligte ſich auch an der Ver⸗ 
folgung der Diebe, ohne zu wiſſen, daß auch ihm ein Pferd 
geſtohlen war. Sein Staunen war groß, als er in einem 
der beiden zurückgelaſſenen Pferde das ſeine erkannte. — 
Auf dem Freitag⸗ Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Kartoffeln 2503,00, Eier 2,40, Butter 2,30 —2,50, Weißkohl 
der Zentner 0,75, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Apfel 0.20 
bis 0,50, Pflaumen 0,50 —0,60, Weintrauben 0,50 —0,70. 
Zitronen 0,10--0,%0, Tomaten 0,15 —0,20, grüne Bohnen 0,15, 
gelbe Bohnen 0,25 das Pfund, Kohlrabi das Bund 030, 
Blumenkohl 0,30 0,80, Hühner 1,60 —3,50, Enten 34,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Oktober 1980. 
e eee, 
96, Jo ‚02, Culm 86, I. 
5 nap + Fee + 0,66, Dirſchau + 0,50, Einlage + 2,06, 
Schiewenhorſt -+ 2,30. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 231 


Die Kulturfilmſtelle der Deutſchen Bühne 


veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag ihre erſte dies⸗ 
jährige Filmvorführung. Der Beſuch beider Ver⸗ 
anſtaltungen war ſehr gut und kann als ein guter Auftakt 
für die beginnende Saiſon der Kulturfilmſtelle gedeutet 
werden. Direktor Titze leitete die Veranſtaltung durch 
eine kurze Anſprache ein, in der er mitteilte, daß die Film⸗ 
ſtelle zwar kein feſt umriſſenes Programm für die neue 
Spielzeit geben könne, daß man aber das Verſprechen ab⸗ 
gebe, das Möglichſte zu tun, um eine reiche Vortragsſolge 
im Laufe dieſes Winters vorzuführen. 

Sodann kam der von der Kulturfilmſtelle gedrehte Film 
der „Zehnjahrfeier des deutſchen Lehrerbun⸗ 
des in Polen“ zur Vorführung, der allgemeinen Anklang 
fand. Nicht nur die Tatſache, daß man hier bekannte Ge⸗ 
ſichter ſah, und daß Bromberg den Hintergrund zu dieſem 
Film lieferte, war der Grund zu der begeiſterten Auf⸗ 
nahme dieſes Films. Die ausgezeichneten Aufnahmen von 
Bromberg, von der Dampferfahrt nach Brahemünde und 
vom Jeſuiterſee waren es, die ebenſo wie die ſehr geſchickte 
Aneinanderreihung der Bilder, den Erfolg dieſes Films 
bewirkten. Was nur eine Akte werden ſollte, iſt ein Film 
geworden, der Beifall finden und Freude verbreiten wird 
weit über Bromberg hinaus. 

Bot die Nähe, die dieſer Film uns vorführte ſchon In⸗ 
tereſſantes, ſo war die Ferne, die der nun folgende 
Collin⸗Roß⸗ Film vor unferen Augen abrollen ließ, 
reich an ſpannenden und überraſchenden Bildern. Studien⸗ 
rat Hugo Riemer verſtand es ausgezeichnet, den An⸗ 


weſenden zunächſt die Perſon Collin Roß' zu charaktertſieren, 


ſodann aber auch in die einzelnen vorgeführten Weltteile 
gut einzuführen. Über Amerika führte der Weg nach 
Kalifornien, Japan, China, Indien und die Inſel Bali. 
Anerkennenswert war beſonders, daß Collin Roß nicht die 
Bilder vorführte, die man aus dieſen Ländern ſchon kennt, 
ſondern gerade das Unbekannte und Ungewöhn⸗ 
liche herausſuchte, um die Kenntniſſe abzurunden. Den 
Abſchluß bildeten die ungewöhnlichen, mit ungeheurem Pomp 
ausgeführten Begräbnis feierlichkeiten auf der Inſel Bali. 
Ein Bild der unbekannten, jo völlig fernen und fremden 
Völker wurde uns hier vor Augen geführt. Mit E= 
barkeit darf dieſer erſte Abend der Kulturfilmſtelle als ein 
ebenſo lehrreicher wie genußreicher verzeichnet werden. 
——— * 
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Oktober, nachm. ½2 Uhr, 
geen nach kurzem 
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Telegramm. ee 
bed ae 8 Deutſche Wähler 
l-. e l füt uu. Wählerinnen! 


M. Relewska, Byugoszor Die amtlichen Wählerliſten liegen — für jeden 


Dworcowa 17. Wähler in dem Bezirk, in dem er wahlberechtigt iſt, — nur 


und Walter 
ü und ge Alice Dobslaw. 
Solec Kujawſkt, den 4. Oktober 1930, 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 10730 


in großer Auswahl ri 
gute Qualität 
offeriert 
auf Teilzahlung 
R.Fahianowski, Roronowo. Tel. 
Ausstellung gegenüber Gericht, 


Bankvorein Senälne 


ping. Genossenseh. m. und. Haftpflicht 


noch bis zum 10. Oktober aus. Eine Abſchrift derſelben 
befindet ſich auch in der Geſchäftsſtelle Goetheſtraße Nr. 37 
(ul. 20. ſtycznia 20 r. Nr. 37) Zimmer 12. Die Wahl⸗ 
berechtigten, die in den Liſten fehlen, erhalten dort auch den 
bei der Ortswahlkommiſſion einzulegenden Einſpruch. 
Sprechſtunden von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. 


Wer nicht ſeines Wahlrechtes beraubt ſein will, 5 
ſofort nach. 


Große Versteigerung | 


ul. Batorego 5. 


Am Mittwoch, dem 8. d. Mts,, um 10 Uhr vorm., 
werde ich zu ungewöhnlich niedrigen Preisen verkaufen: 


ca. 150 Herren-Wintermäntel 
ca. 100 Damen-Wintermäntel 
.ca. 100 Herren-Anzüge 

ca. 300 Paar Damen-, Herren- 
und Kinderschuhe. 


Michat Piechowiak, 


vereidigter Lizitator und Taxat 
Bydgoszcz, Diuga 8 und Grodzka 23. Telefon 1651. 


Der Kreiswahlausichub. 


« 10738 Lehrerstochter, Maiſe, g 
ſucht ab 1. 11. Stellung 


als Kinperfeäulein| 
Neude d. Sansien 


Telefon 150 und 830 


X Beste Oberschles. & 
a ee dee Sieinkohien - Hütienkoks| 


Hatten, Mille Bae. . Elec beg anch beim Kochen 
. Baginiti, l 2 asap 11.30 Stellung. 
Günstige Verzinsung || R«mmetiänetu.&r.B.Caioeloninasnertäbsens|Coct beutih„ aus m nie» Offerten ter Brikeits 


mit Brut, werd. reſtlos unt. Garantie befeitigt. helfen darf, ſucht eben: || 
25522 
7 Staats dienft entlaſſen.Waiſe 2. 10650 a. die 


F.... ee ei] % SchlaakiDahrowski 5 | 


Brivat - Empfang von Erfolg beendet Hat, f . rſterwitwe in mittl. 
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